
en.
it Kauf
urt).
echmann

Emma
ilhelms-
t Auguſt

Helene

Hütten
ttenhof.)
eutenant

eier mit
en
Wipper-
hen Ge
anghaſi

Alfred
döckern).

Haſtedt

Jgnatz

rn. von
Schulze
Wagen-
hroetter
t (Hart
(Düſſel

er von
i. Paul

e Sohn
dlungs
deburg).

urg).
Rothen
Marie
ne Frick
Kleinau

ldelheid
Frau

rg 7ſckreuth

r Bodo
Frau

i/M.).
ziglow).

Halliſche Zeitung
im vorm. G. Schwetſchke'ſchen V

Dolitiſches und

für Htadt
Abonnements Preis

pro Quartal bei Abnahme von der Expedition
3 Mark,

bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.
Dis Zeitung erſcheint zweimal täglich und wird

zweimal nach hier und auswärts verſandt.

Verlag der „Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung.

257. Halle, Donnerstag den 2. November.

erlage. (Halliſcher Courier.)

literariſches Blatt

und and.
Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Raum 18 Pf.
15 Pf. für Halle und Regierungsbezirk Merſeburg.
Reclamen im redactionellen Theil pro Zeile 40 Pf.

Die Zeitung erſcheint zweimal täglich und wird
zweimal nach hier und auswärts verſandt.

Verantwortlicher Redacteur Dr. P. Gutbier in Halle.

——2 1882.
An EhOòS==ÖST

„Zur Naturgeſchichte des Centrums.“
Im letzten Abſchnitt der Myer'ſchen Broſchüre wird das

Verhältniß der Centrumspartei zu den anderen in unſeren Par
lamenten jetzt wirkenden Parteien beleuchtet. Daß das Centrum
jederzeit lieber einen Fortſchrittsmann oder Sozial Demokraten
wählen wird, als einen Freiconſervativen oder National Liberalen
alten Styls), verſteht ſich von ſelbſt. Beſonders treffend aber
iſt was der Verfaſſer über einen der Gründe ſagt, welche zu dem
jetzt glücklich überwundenen Compromiß der Conſervativen mit
dem Centrum geführt hatten und über die Täuſchung, welcher
man ſich über den Effect des Entgegenkommens hingegeben hatte.

Man meinte, trotz alles Trennenden, gemeinſam das Anti-
chriſtenthum, den Materialismus bekämpfen zu wollen. „Man
meinte, das Centrum vertrete doch chriſtliche Jntereſſen, und
hierin müſſe ihm beigeſtanden werden, auch in Intereſſe der
evangeliſchen Kirche, auch im Intereſſe des preußiſchen Staats“.
Je ſchöner das klingt und je mehr der Satz, ſoweit er die gemein
ſame Aufgabe der Bekämpfung des Materialismus betont wahr
iſt wo nicht das Centrum als ſolches, ſondern die von ihm ver-
tretene Kirche in Betracht kommt, wird man ſich doch kaum
täuſchen lafſen durch bloße Vorausſetzungen, die man mit dem
Worte Kirche verbindet. Allerdings ſollte es ja ſo ſein, daß Papſt
ind Biſchöfe die Bekämpfung des materialiſtiſchen Antichriſten
thums für richtiger anſähen, als die Aufrechthaltung ihrer bean
ſpruchten kirchlichen Superiorität über den Staat. Aber es iſt
nicht ſo. Vielmehr haben ſie, um die Souverainetätsanſprüche
wirkſamer als durch bloße Proteſtationen geltend zu machen, jene
früher beſprochene Maßregel ergriffen, die reguläre Seelſorge in
einer großen Zahl Gemeinden mangeln, das Antichriſtenthum
alſo an ihrem Theile wuchern zu laſſen, damit ſie die Folgen als
Kriegsmittel gegen den Staat gebrauchen. Daß dies Unterlaſſen
der Seelſorge mit ihrer Amtspflicht nicht übereinſtimmt, wiſſen
ſie recht gut. Aber würde es ihnen gelingen, dadurch den Staat
Preußen zum Nachgeben zu bringen, ſo wäre das, nach römiſchem
Maße gemeſſen, ein ſolcher Fortſchritt gegenüber den „Jrrthümern
der Zeit“, wie weiland der Shyllabus ſagte, inſonderheit gegen
über den proteſtantiſchen, daß es eine zeitweilige Vernachläſſigung
anderer Amtepflichten wohl werth iſt. Eben daß ſie dem deutſchen
Proteſtantismus einen Hauptſchlag zu verſetzen erwarten, giebt
Papſt und Biſchöfen in ihren Augen Pflicht und Recht, ihr Seel-
ſorgeramt in den bereits katholiſchen Gemeinden hintanzuſtellen.

Wer ſich einmal von der Ueberzeugung hat durchdrin-
gen laſſen daß die Ziele der ſtreitenden katholiſchen Kirche
mit denen unſeres paritätiſchen, aber weſentlich auf evangeliſch
chriſtlicher Bildung aufgebauten Staates unverträglich ſind der
faßt mit Grauen die Möglichkeiten ins Auge, denen die weltlich
hierarchiſchen Beſtrebungen das Streben nach Alleinherrſchaft,
die durch alle jeſuitiſchen Mittel geſteuerte Unduldſamkeit uns von
Neuem im deutſchen Vaterlande gegenüber ſtellen. Werden wir
darauf hoffen dürfen, daß die deutſch nationale Geſinnung einer
großen Zahl unſerer katholiſchen Mitbürger, daß die Gewohn-
heit des friedlichen Zuſammenlebens und des gemeinſamen Wir-

kens an den Aufgaben des Staates, des Erwerbslebens, der Ge

16) Jn Sturm und Wettern.
Roman von

Emilie Tegtmeyer.
(Fortſetzung.)

In ſprachloſer Spannung, mit weitgeöffneten Augen und
ſtarren Geſichtszügen hatte Helene zugehört. Jetzt, da die Tante,
welche eben nur Athem geſchöpft, fortfahren und ihren Bericht
noch weiter ausſpinnen wollte, ſprang ſie empor, ſtampfte zornig
mit den Füßen.

Ich will von ſolchen Lügen und abgeſchmackten Klatſchge
ſchichten Nichts mehr hören“, ſtieß ſie blitzenden Auges hervor.
„Nh ſage Dir, Tante, daß an Alledem kein wahres Wort iſt;
kein einziges, hörſt Du.“

Sie verließ dann das Zimmer, und die alte Dame ver
ſtummte jetzt ihrer Seits buchſtäblich vor Schreck über die Wir
kung welche ihr Bericht hervorgebracht hatte. Dieſelbe über
raſchte ſie durchaus. Das Kind war doch unberechenbar; hatte es
denn nicht mitunter in neuerer Zeit vollkommen gleichgültig den
Namen der Schwarz genannt, und jetzt „Unbegreiflich und
unberechenbar“, ſagte ſie kopfſchüttelnd.

In der folgenden Nacht trat ein Temperaturwechſel ein.
Gewitter, nach allen Himmelsrichtungen hin reinigten die Luft,
und auf die Hitze der letzten Tage folgte kühles, unruhiges Wetter.

Schwere Regenwolken zogen beſtändig vorüber, ohne ſich
über Charlottenhöhe und der näheren Umgegend ſonderlich zu ent
aden. Sie waren aber eine immerwährende Drohung, ein Sporn,
die Erntearbeiten, ſoviel es in menſchlicher Macht ſtand, zu be
chleunigen. Jede günſtige Stunde mußte benutzt werden, um den

reichen Segen unter Dach zu bringen, ſelbſt am Abend noch, ſo
lange es irgend das Tageslicht geſtattete. Wie oft machte dabei
richt ein einziger tüchtiger Regenſchauer die Mühen des ganzen
Tages vergeblich!

J Herr Lindenberg war unter dieſen Umſtänden ſo ſehr in
nſpruch genommen, daß er den Damen faſt nicht vor die Augen
am. Er ließ ſich und den übrigen jungen Leuten ſogar einige Male

ſellſchaft, daß die verwandtſchaftlichen und freundſchaftlichen Be
ziehungen, welche die verſchiedenen Confeſſionsgenoſſen herüber
und hinüber verbinden, ausreichen werden, um von den letzten Con
ſequenzen, welche die ultramontane Agitation in Betracht zu ziehen
zwingt, zurückzuhalten Wir hoffen es mit dem Verfaſſer der
Brochüre aber wir können Angeſichts der Wunder von Lour-
des und Marpingen, Angeſichts der vorſtehend wiedergegebenen
Thatſachen nicht außer Betracht laſſen, welcher Verblendung die
Maſſen auch im 19. Jahrhundert noch fähig ſind, was noch heute
die Lüge über ſie vermag.

Was aber ſollen wir von den Patrioten, was ſollen wir vor
Allem von den proteſtantiſchen Patrioten denken, welche nicht nur
die geſetzlichen Mittel verſchmähen, um dem ultramontanen Trei-
ben des Centrums, den Uebergriffen der römiſchen Herrſchaft, den
Eingriffen in die im paritätiſchen Staat unentbehrlichen Herrſchafts
befugniſſe des Staates entgegenzutreten, welche ſich hier und
dort bereit erklären, durch Conceſſionen aufdem Gebiet des Staats

Kirchenrechts ultramontane Stimmen zu erkaufen, nein, welche es
auch für zuläſſig, vielleicht gar aus Rückſichten auf die Bedürfniſſe
der evangeliſchen Kirche für geboten erachten, dem gefährlichſten
Gegner die Wege zu ebnen. Dieſen Dienſt leiſten dem Centrum
diejenigen, welche mit weniger oder mehr Gedankenloſigkeit das
Schlagwort wiederholen von der „freien Kirche im freien Staate“,
welche es als eine der evangeliſchen Kirche zugefügte Beleidigung
verurtheilen, daß von dem Geiſtlichen der Nachweis einer national
deutſchen Bildung verlangt wird, welche der Ehrlichkeit der
Ueberzeugung und dem Ernſt der religiöſen katholiſchen Geſinnung
die volle Achtung verſagen, welche die Altkatholiken veranlaßt hat,
die durch das Vaticanum der katholiſchen Kirche auferlegte Wand
lung nicht mitzumachen, welche es nicht als eine unbedingte
Pflicht des Staats anerkennen, die katholiſchen „Staats Geiſt-
lichen gegen jede Bedrückung durch ihre geiſtlichen Oberen zu
ſchützen.

Tiefer als in den Köpfen mancher Politiker vom Fach ſteckt
die Sorge davor, daß wir ſelbſt dem Gegner die Waffen ſchärfen,
in der Vorſtellung eines großen Theiles des Volkes. Hierauf iſt
es zurückzuführen, daß, ſo allgemein verbreitet auch in evangeli
ſchen Kreiſen die Vorſtellung von der Nothwendigkeit der Aufrecht
erhaltung des Artikels 24 der Verfaſſungs Urkunde iſt, man bei
der Umwandlung beſtehender Simultanſchulen in katholiſch con
feſſionelle, bei jeder Berufung eines katholiſchen Geiſtlichen in die
Vertrauensſtellung eines Schul Jnſpectors doch immer ein ge
heimes aber ernſtes Bedenken empfindet. Mit vollem Recht.

Jm deutſchen Volke weiß und fühlt man es, daß die heutige
katholiſche Volksſchule und die heutige katholiſche Geiſtlichkeit nicht
diejenigen Lehren verbreitet, durch welche, und dem Character und
der Bildung der Schüler nicht diejenige Richtung giebt, auf welcher
ein friedliches Zuſammenwirken mit den Genoſſen anderer Con
feſſionen für den Beſtand und den Frieden des deutſchen Vater
landes möglich iſt. Jm deutſchen Volke fühlt man es und hegt
man die Sorge, daß ſolche Maßregeln nur Symptome ſind,
Symptome für eine tiefer gehende Neigung, dem Confeſſionalis
mus, hier dem Ultramontanismus Conceſſionen zu machen. Re

gierung aber und Parteien haben keine dringendere Aufgabe, als
in der Abwehr dieſer Gefahren zuſammenzuwirken.

Die Parteien, welche gekräftigt für die Erfolge der Thätig
keit des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes während der beginnenden
Legislaturperiode die Verantwortung zu tragen haben werden,
mahnt die vorſtehende Betrachtung der „Naturgeſchichte des Cen
trums“ mit dem ernſten Zuruf:

Seid einig! X.
Politiſcher Tagesbericht.

Der Antrag auf Aufhebung des Hauptzollamts
Bremen, welchen der Bundesrath heute verhandelt hat, gab, ſo
ſchreibt man uns unter dem geſtrigen Datum aus Berlin in den
letzten Tagen verſchiedenen Blättern Veranlaſſung, auf die Frage
der Einverleibung des Freihafengebiets von Bremen in den Zoll
verband zurückzukommen. Es wird dabei bemerkt, daß man in
Bremen erſtaunt ſei, daß gelegentlich des Antrags auf Aufhebung
des Hauptzollamts die Frage des Zollanſchluſſes gar nicht berührt
werde, und daß die Wiederöffnung der Verhandlungen mit den
„preußiſchen Kommiſſaren“, die ſchon für September in Ausſicht
genommen ſein ſollte, noch immer nicht erfolgt ſei. Abgeſehen da
von, daß der Zollanſchluß Bremens nicht preußiſche ſondern
Reichsſache iſt, möchten wir uns die Frage geſtatten, ob denn der
Bremiſche Staat die Einverleibung des FreihafenGebietes in
den Zollverband überhaupt ſchon beantragt hat. So weit wir in
formirt ſind, hatte der Bremiſche Senat bisher einen diesbezüg
lichen Antrag beim Reiche nicht geſtellt, daß dies aber den Ver
handlungen mit Kommiſſaren vorangehen müßte, ergiebt ſich klar
genug aus dem Wortlaut des Artikel 34 der Verfaſſung des Deut
ſchen Reichs, welcher beſagt:

„Die Hanſeſtädte Bremen und Hamburg mit einem dem
Zweck entſprechenden Bezirke ihres oder des umliegenden Gebietes
bleiben als Freihäfen außerhalb der gemeinſchaftlichen Zollgrenze,
bis ſie ihren Einſchluß in dieſelbe beantragen.“

Wenn in den Zeitungen davon die Rede iſt, daß ſchon Ver
handlungen ſtattgefunden hätten, ſo könnte es ſich höchſtens um

Vorbeſprechungen handeln, die den Charakter privater Jnforma-
tionen trugen. Bei der Stellung, welche der Reichskanzler zu der
Zollanſchlußfrage einnimmt, unterliegt es ja keinem Zweifel, daß
ein diesbezüglicher Antrag Bremensbereitwilliges Entgegenkommen
finden würde.

Mit Bezug auf die Konjekturen über die angebliche Abſicht
des Fürſten Bismarck, ſich den „Gemäßigt-Liberalen“
wieder zu nähern, wird ver „Straßb. Poſt“ aus Berlin geſchrieben:

Es wird ihm die Wiederannäherung an die gemäßigten Libe-
ralen dadurch weſentlich erleichtert, daß ungefähr dieſelben Beden-
ken, die von deren Wortführer gegen die urſprünglichen Steuer
reformpläne des Reichskanzlers erhoben worden ſind, auch von dem
neuen Finanzminiſter getheilt werden. Herr Scholz, der keineswegs
ein Liberaler, ſondern im Gegentheil von altpreußiſchkonſervativer
Geſinnung iſt, iſt ſeit Camphauſen wieder der erſte preußiſche
Finanzminiſter, der ein hervorragender Fachmann iſt und ſeine An
ſichten durch trockene aber ſehr beredte Zahlen zu belegen verſteht.
Seinem Einfluſſe iſt vorzugsweiſe der Verzicht auf das Verwen

An
un

das Mittageſſen auf's Feld hinausbringen, oder nahm dasſelbe,
um durch die Toilette nicht erſt Zeit zu verlieren, auf ſeinem
Zimmer ein.

Von den Arbeitern im Dorfe und den Dienſtboten des
Hauſes mußte ein Jeder, der irgend zu entbehren war, vom
älteſten bis zum jüngſten, mit in's Feld hinaus, und die hoch-
beladenen Erntewagen ſchwankten mit kurzen Unterbrechungen
während des ganzen Tages in das Hofthor herein.

Der Herrin des Hauſes ſelbſt war dieſer ganze Zuſtand un-
behaglich, mehr, als ſie es ſich und Andern eingeſtehen mochte;
mehr, als es in den verfloſſenen Jahren, ſoviel fie ſich erinnerte,
der Fall geweſen war. Sie bildete ſich ein, daß das unangenehme
Wetter daran Schuld ſei. Alles im Hauſe war ihr zu eng. Sie
ſtrebte in's Freie hinaus und machte ihre gewohnten Spazier-
gänge auf die Gefahr hin, vom Regen überraſcht zu werden.
en aber einige Male geſchehen war, verlor ſich auch daran
die Luſt.See ſich doch vielleicht durch die Nachrichten und Klatſch-

geſchichten der Tante ein Körnchen Argwohn in ihr Herz einge
ſchlichen und trug zu ihrer unbehaglichen Stimmung bei? Helene
würde einer ſolchen Muthmaßung mit äußerſter Heftigkeit wider
ſprochen haben, doch wer konnte es wiſſen Die Falten
des menſchlichen Herzens ſind unergründlich.

Endlich, endlich eines Morges lächelte der Himmel wieder
etwas freundlicher. Der Blick auf die See hinaus zeigte nicht
mehr beſtändig dasſelbe troſtloſe, in Nebel verſchwimmende Grau.
Blaue und violette Streifen, untermiſcht mit hellen Lichtreflexen,
ſpielten darauf, und in Helenen's Seele fiel der erſte, länger an
haltende Sonnenſtrahl gleich einem leuchtenden Gruße, der ſie

in's Freie rief.
„Tante, ich glaube, heute können wir es ein Mal wieder in

der Veranda verſuchen“, ſagte ſie und eilte leichten Fußes vor die
Thüre hinaus. Als ſie ſich eben über die Baluſtrade lehnte, ging
unten Lindenberg vorüber.

Er zog grüßend den Hut und ſagte freundlich: „Der Baro
meter iſt geſtiegen.“

„Das freut mich“, war ihre Antwort. „Das freut mich
ſehr. Dann darf man wohl auch hoffen, daß all' dieſe treibende
Unruhe bald überſtanden iſt.“

Lindenberg nickte.

„Noch ein wenig gutes Wetter jetzt, ſo können wir Land
ſehen. Jch fürchtete auch ſchon, gnädige Frau, Jhnen gegenüber
mein Wort nicht einlöſen zu können. Seit einer Woche iſt es mir
unmöglich geweſen, mich auch nur ein Mal um die Mooshütte zu
bekümmern.“

„Ach, bei dem Wetter! Was hätte es genützt, auch wenn ſie
fertig wäre!“

„Jch hoffe“, fuhr er fort, „daß ich heute gegen Abend noch
einmal nachſehen und vielleicht morgen wieder ein paar Arbeiter
dahin ſchicken kann. Wird das Wetter gut, ſo kann ſie in einigen
Tagen vollendet ſein.“

Er grüßte und ſetzte ſeinen Weg fort, während Frau von
Seefeld ihm glücklich und befriedigt nachſah. Wie doch ein wenig
Sonnenſchein, ein wenig gutes Wetter ſogleich dem Leben eine
andere Färbung giebt und die Herzen erquickt!

Hngo Lindenberg, als er zwiſchen fünf und ſechs Uhr am
Nachmittage vom Felde zurückkehrte, war noch zweifelhaft, ob er
ſeinen am Morgen geäußerten Vorſatz ausführen und ſich in den
Wald begeben ſollte; da, in der Nähe des Hofes ſchon, begegnete
ihm ein kleiner barfüßiger Junge, der von dorther kam. Er
ſchritt direkt auf ihn zu und ſagte, indem er ihm ein Billet hin
hielt: „Für den Herrn Jnſpektor.“

Verwundert nahm dieſer es an, riß das Couvert auseinander
und las folgende, mit einer etwas unſicheren kritzlichen Handſchrift
zu Papier gebrachten Worte:

„Herr Lindenberg, ich muß Sie in einer wichtigen Sache
um Rath fragen. Jch muß es, und da ich längere Zeit Nichts
von Jhnen geſehen, habe ich mich entſchloſſen, Sie auf dieſem
Wege um eine Unterredung zu bitten. Jeden Nachmittag von
vier Uhr an werde ich Sie neben der neuen Mooshütte im Walde
erwarten. Laſſen Sie mich nicht zu lange vergebens harren.

Alwine Schwarz.“



Dungs uzuſchreiben, der gleichzeitig die Vorbedingung für dieWunſche a an die Lernpig en Liberalen bildet.

In der geſtrigen Sitzung beſchloß der Bundesrath die
Aufhebung des Hauptzollamts Bremen, genehmigte den Antrag
Preußens betreffend die Erhebung einer Anbauſtatiſtik wie die
Stellenbeſetzung bei den Disciplinarkammern in Arnsberg und
faßte auf eine Eingabe Beſchluß, den Zollnachlaß für eine be
ſchädigte Getreireſendung eintreten zu laſſen.

Man ſchreibt uns aus Berlin: Es iſt wiederholt davon die
Rede geweſen, daß man regierungsſeitig der Abänderung der Un
fallverſicherungsVorlage im Sinne der Errichtung von Bezirks
genoſſenſchaften an Stelle der gewerblichen Genoſſenſchaften nicht
abgeneigt wäre. Wie wir erfahren, iſt weder in Regierungs noch
in Bundesrathskreiſen von einer ſolchen Abſicht auch nur das
Geringſte bekannt und haben dergleichen Erwägungen an keiner
Stelle ſtattgefunden. Der Entwurf wird in unveränderter Form
dem Reichstage zugehen.

Die „Poſt“ ſchreibt: Jn den Blättern war vor einiger Zeit
wieder viel die Rede von Unterhandlungen welfiſcher Parteiführer
mit dem Herzog von Cumberland, der ſich durch den Verzicht auf
ſeine Anſprüche in Hannover die Erbfolge in Braunſchweig
ſichern werde. Solche Gerüchte wurden dann hinterher in Abrede
geſtellt. Man vergißt dabei gewöhnlich, daß das Geſetz, durch
welches Hannover dem preußiſchen Staate einverleibt wurde, jenen
Verzicht gar nicht vorausſetzt, der auch für das rechtsgültige
Verhältniß ganz bedeutungslos iſt. Die Erbfolge in Braunſchweig
andererſeits mag einigen Perſonen ſtreitig erſcheinen. Man wird
nicht darüber hinwegkommen, ſchreibt die Köln. Ztg., daß auch der
Staat Preußen Succeſſionsrechte hat, und zwar nach Auffaſſung
namhafter Rechtslehrer ſogar nähere als der Herzog von Cum-
berland, von den politiſchen Geſichtspunkten, die dabei ins Gewicht
fallen, ganz abgeſehen Jm Uebrigen hat das vor etwa zwei Jah
ren erlaſſene Regentſchaftsgeſetz dafür geſorgt, daß die Frage wäh-

rend eines Jahres ſelbſt nach dem Tode des regierenden Herzogs
ruhen und erſt dann ihre Löſung, ſchwerlich im Sinne der Wel-
fenpartei, finden wird.

Die Reſultate der Volkszählungen ergeben für das ganze
Deutſche Reich ein ſchnelles Wachsthum der evangeli-
ſchen Kirche und eine langſame Zunahme der Katho-
liken. Jm Königreich Preußen und einigen kleineren Staaten
findet allerdings das Gegentheil ſtatt. 1867 wurden im Gebiete
des deutſchen Reiches (bei ElſaßLothringen griffen wir auf die
franzöſiſche Zählung von 1866 zurück) 24921000, 1871:
25583 900 und 1880: 28333 652 Evangeliſche gezählt. Der
Antheil der Evangeliſchen an der Geſammtbevölkerung be-
trug 1867: 62,14 pCt., 1871 62,31 pCt., 1880 aber
62,64 pCt. Als Katholiken bekannten ſich 1867: 14564000,
1871: 14867 000 und 1880: 16234475 Bewohner. Der An-
theil der Katholiken an der Geſammtbevölkerung betrug 1867:
36,31 pCt., 1871: 36,21 pCt. und 1880: 35,88 pCt. Die
Zahl der Juden wuchs von 490000 im Jahre 1867 auf
512300 im Jahre 1871 und auf 562675 im Jahre 1880.
Jhr Antheil an der Geſammtbevölkerung betrug 1867: 1,24 pCt.,
1871: 1,25 pCt. und 1880: 1,24 pCt. 1880 wurden außerdem
noch gezählt 73 965 Sectirer und 29 294 Bewohner ohne An-
gabe der Religion. Die Zunahme der Evangeliſchen würde in
den Jahren 1867——80 ein noch viel größerer geweſen ſein, wenn
nicht gerade die vorwiegend evangeliſchen Provinzen Preußens:
Oſtpreußen, Pommern, SchleswigHolſtein, Brandenburg und
Sachſen ein ſo ſtarkes Contigent zur überſeeiſchen Auswan-
derung geſtellt hätten. Jn Preußen gab es am 1. December
1880: 17645 848 Evangeliſche, 9206283 Katholiken und
363 790 Juden; 1871: 15991 350 Evangeliſche, 8 268 438 Ka-
tholiken und 325544 Juden. Für Preußen gilt im Allgemeinen
der Satz, daß in den einzelnen Provinzen die confeſſionelle Min-
derheit ſchneller wächſt als die confeſſionelle Mehrheit. So
zeigen die Evangeliſchen in Rheinland und Weſtfalen ein raſche-
res Wachsthum als die Katholiken. Umgekehrt iſt in rein evan
geliſchen Provinzen das Wachsthum der Katholiken ein ſtärkeres.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſchland. Berlin, den 31. October. [Amtliches.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem Amtsge-
richts- Rath Schenk zu Stargard in Pommern, und dem Juſtiz
Rath Rechtsanwalt und Notar Preſſo zu Schneidemühl den
Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Kreis-
hauptmann, Geheimen Regierungs -Rath Dr. jur. Bening zu
Wennigſen den Stern zum Königlichen KronenOrden zweiter Klaſſe;

In ſprachloſem Erſtaunen betrachtete der junge Mann das
wunderliche Billet von allen Seiten und ſah dann den Knaben
an, der mit einer Haſelgerte am Wege Blumen abſchlug und ihm
dreiſt in's Geſicht ſah.

„Wer hat Dir den Brief gegeben?“ fragte er ihn.
„Das Fräulein ſelbſt“, war die Antwort.
„Woher biſt Du?“
„Aus Feldſtedt.“
„Haſt Du ſonſt noch Etwas zu beftellen
„Nein, aber ich habe ſchon über eine Stunde auf den Herrn

Inſpektor gewartet“, ſagte der Junge in weinerlichem Tone.
Hugo's Züge verriethen einen heftigen Kampf mit ſich ſelber.
„Da haſt Du einen Schilling“, ſprach er dann, „aber nun

gehe auch Deiner Wege und eile, nach Hauſe zu kommen.
Der ſonderbare Bote murmelte einen Dank, ſtülpte ſeine

Mütze auf den Kopf und ſchlenderte den Weg entlang.
Lindenberg ſah ihm nach und empfand en beinahe unwider

ſtehliches Verlangen, ihn zurückzurufen, ihm den Beſcheid mitzu-
geben, daß er nicht kommen könne.

Wie unangenehm berührte ihn dieſe ganze Geſchichte! Mit
einem Male begriff er jetzt Alles. Er wußte, wem der Handſchuh
gehörte, den er noch ſo ſorgſam in ſeiner Taſche trug. Was
mochte ſie nur von ihm wollen Was hatte ſie überhaupt an
jenem Platze zu ſuchen.

Er ſah ein, daß er ihrem Verlangen nachkommen mußte,
um je eher deſto beſſer dem Allen ein Ende zu machen. Wie falſch
konnte nicht ohnehin ſchon der böſe Wille das deuten, was bereits
geſchehen war, und ein wie unbehagliches Gefühl ſchlich ſich ihm
in's Herz, wenn er dabei an Frau von Seefeld dachte! Eine un-
geduldige Haſt trieb ihn plötzlich vorwärts und beflügelte ſeine
Schritte.

Als er an der uns wohlbekannten Stelle im Walde anlangte,
glaubte Hugo im erſten Augenblick, daß Niemand anweſend ſei.
Er athmete unwillkürlich erleichtert auf und erſchrak dann ordent
Iich, als von der entgegengeſetzten Wand der Mooshütte eine

weiter Klaſſe und Regimentsarzt des
Oſtpreußiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 41, Dr. med. Heinzel,

owie dem OberStabsarzt

den Königlichen KronenOrden dritter Klaſſe zu verleihen, den zum
an der Dreifaltigkeitskirche in Berlin berufenen bisherigen

Pfarrer bei der evangeliſchen Gemeinde in Bonn, Ernſt Hermann
Dryander, zum Superintendenten der Diözeſe Friedrichs-Werder
in Berlin zu ernennen.

Der zum Pfarrer in Coerbelitz berufene Superintendent der
Diözeſe Arendſee, Auguſt Hermann Thieme, bisher in
Arendſee, iſt zum Superintendenten der Diözeſe Burg, Regierungs-
bezirk Magdeburg, beſtellt worden.

(Se. Maj. der Kaiſer) wohnte geſtern Abend mit
der Großherzogin Mutter von Mecklenburg Schwerin der Vor
ſtellung im Opernhauſe bei. Nach Schluß derſelben begaben
ſich dieſelben ins hieſige königl. Schloß und nahmen dort ge-
meinſam den Thee und das Souper ein. Heute Vormittag hörte
der Kaiſer zunächſt den Vortrag der Hofmarſchälle und des Po
lizei- Präſidenten und nahm alsdann im Beiſein des Komman-
danten die perſönlichen Meldungen mehrerer hoher Offiziere
entgegen. Mittags arbeitete der Kaiſer mit dem General-
Lieutenant von Albedyll und ertheilte demnächſt eine Audienz dem
Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums v. Puttkamer. Nach-
mittags 2!/2 Uhr begaben ſich der Kaiſer und die Großherzogin
Mutter von Mecklenburg Schwerin mittelſt Extrazuges von hier
nach Potsdam und folgten dort einer Einladung der Herzogin
Wilhelm von Mecklenburg- Schwerin nach Schloß Marly zum
Diner. Nach Aufhebung der Tafel erfolgte ſodann die Rück-
kehr nach Berlin.

(Da in dem Befinden der Kaiſerin) bisher noch
keine weſentliche Veränderung ſeit dem Beginn der Kur ſich ge
zeigt hat, ſo iſt auf beſonderen Wunſch des Kaiſers der Wirkl.
Geh.Rath von Langenbeck zu einer Konſultation nach Baden-
Baden berufen worden. Derſelbe hat in Uebereinſtimmung
mit den die Kaiſerin behandelnden Leibärzten Geh. Sanitäts
rath Dr. Velten und Dr. Schliep, ſowie mit dem Profeſſor Ma-
delung ſein Urtheil dahin abgegeben, daß die lange Dauer des
Heilungsprozeſſes ſich aus dem Charakter der Verletzung er
kläre und an ſich weder auffällig noch beſorgnißerregend ſei.
Die Ausſichten auf volle Wiederherſtellung ſind keineswegs ver-
ringert, doch iſt über den Zeitpunkt augenblicklich noch nicht mit
Sicherheit zu urtheilen. Das Allgemeinbefinden der Kaiſerin
iſt im Uebrigen befriedigend.

(Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſowie
der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm und die Herzogin Wilhelm
von Mecklenburg Schwerin kamen geſtern von Potsdam nach
Berlin, nahmen an der Familientafel im königlichen Palais bei
dem Kaiſer theil und kehrten dann nach Aufhebung der Tafel
wieder nach Potsdam zurück.

Prinz Karl) feiert am 4. November d. J. ſein
60 jähriges Jubiläum als Jnhaber des kaiſerlich ruſſiſchen
6. libauiſchen Jnfanterie Regiments, welches nach ihm auch den
Namen Prinz Karl von Preußen führt. Aus dieſer Veranlaſſung
und um dem Prinzen die Glückwünſche des Regiments zu über-
bringen, trifft in den nächſten Tagen eine Deputation genannten
Regiments aus Rußland hier ein.

(Die Großherzogin-Mutter von Mecklenburg
Schwerin) gedenkt morgen Vormittag nach Ludwigsluſt zurück
zukehren.

Herzog von Sachſen-Altenburg) traf geſtern
Nachmittag 3 Uhr aus Ludwigsluſt hier ein und dinirte im
Kaiſerhofe, worauf dann Abends 8 Uhr die Weiterreiſe nach
Altenburg erfolgte.

(Großfürſt Wladimir von Rußland trifft
morgen Nachmittag aus Ludwigsluſt hier ein und reiſt ſofort
nach Wien weiter. Die Großfürſtin Wladimir dagegen verbleibt,
wie man hört, in Ludwigsluſt.

(Hr. von Hirſchfeld,) der bisherige Geſchäftsträger
des Deutſchen Reiches in Konſtantinopel iſt in der bayeriſchen
Hauptſtadt eingetroffen, um in der unter Leitung des Prof. Roth
mund ſtehenden Augenklinik der dortigen Univerſität Heilung von
ſchweren Augenleiden zu ſuchen.

(60jährigesDienſtjubiläum.) Geſtern (30. Octbr.)
feierte der Kreishauptmann zu Wennigſen, Geh. Regierungsrath
Dr. Bening, geboren 5. Februar 1801, ſein 60jähriges Dienſt-
jubiläum. Von 1833 bis 1854 war B. in verſchiedenen hanno-
verſchen Miniſterien als vortragender Rath und als General-
Secretair beſchäftigt und nahm an der Landesgeſetzgebung leb-
haften Antheil. Dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe gehörte er
von 1867--76 als Mitglied der nationalliberalen Fraction an.
Der „Hannov. Cour.“ rühmt von ihm, daß das jetzt geltende
Geſetz über das Höferecht in der Provinz Hannover (vom 2. Juni
1874) auf der Grundlage ſeiner Vorarbeiten beruhe.

dunkle Geſtalt ſich gleichſam ablöſte und in dem freien Raum ihm
entgegentrat.

Das junge Mädchen hatte ſich in einen großen, grauen
Shawl faſt ganz eingehüllt. Ein ſchwarzſeidenes Tuch, welches
ſie um den Kopf geſchlungen und unter dem Kinn durchgeknotet
hatte, bildete einen keineswegs vortheilhaften Rahmen für das
bleiche, ſchmale Geſicht, aus welchem die ſchwarzen Augen wie
ein Paar Kohlen hervorglühten. Mit der Haſt, die ſtets, wenn
ſie ſich in Aufregung befand, ihre Bewegungen kennzeichnete,
trat Fräulein Schwarz dem jungen Manne entgegen.

„Jch danke Jhnen, daß Sie ſogleich heute gekommen ſind“,
ſagte ſie.

Hugo Lindenberg blickte ſie an. Er hatte früher Theilnahme
für ſie gefühlt der unangenehmen Lage wegen, in der ſie ſich auf
Charlottenhöhe befunden. Er hatte bis heute ſie niemals Etwas
thun ſehen, was gegen Sitte oder Anſtand verſtieß der Ge
danke und das natürliche Gefühl der Höflichkeit, welches einer Dame
gegenüber ſtets das Benehmen des gebildeten Mannesſcharakteriſi-
ren wird, verjagte die Wolke von ſeiner Stirn, gab ſeiner Stimme
einen milderen Klang, als er erwiderte

„Bei Allem, Fräulein, was wir mit einander zu reden haben,
würde mir das Haus meines Freundes, des Paſtor Sommer, als
der paſſendſte Ort erſchienen ſein.“

Sie machte eine haſtige, zurückweiſende Bewegung.
„Nein“, ſagte ſie entſchieden. „Was ich heute Jhnen mitzu

theilen habe, will ich ein Mal frei ausſprechen dürfen, und ohne
daß beobachtende Blicke auf mich gerichtet ſind. Jch hoffe, daß Sie
die Geduld haben, mich wenigſtens anzuhören.“

Lindenberg unterdrückte den Seufzer, der ſich aus der Tiefe
ſeines Herzens hervordrängte.

„Bitte, reden Sie“, antwortete er und ſchaute umher wie
ſuchend. „Wollen Sie fich nicht ſetzen, vielleicht auf dieſen Baum

ſtamm
Fortſetzung folgt.)

(Todesfälle.) Auf ſeinem Schloſſe Breile im Kreiſe
Geilenkirchen ſtarb am 27. October Graf Arthur v. Goltſtein
Mitglied des Herrenhauſes als Vertreter des alten und befeſtigten
Grundbeſitzes im Landſchaftsbezirke Weſt Jülich und Moſelland
Sein politiſcher Standpunkt war der des Centrums. Denſ z
theilten auch zwei ehemalige Mitglieder des Abgeordnetenhauſes
welche kürzlich in Köln geſtorben ſind. Am 18. Octbr. verſchie
daſelbſt der Rentier Max Clavé v. Bouhaben, einer der
Gründer der ehemaligen katholiſchen Fraction“ und Vertreter
von GeidernKempen von 1852——58, und am 24. Octbhr. folgte
ihm der Freiherr Karl v. Devivere, welcher von 1853 55 den
Wahlkreis Montjoie-MalmerySchleiden und von 1871—73 den

Wahlkreis Gladbach im Abgeordnetenhauſe vertrat. Jn Kaſſel
ſtarb am Sonntag Morgen in Folge eines Schlaganfalls der
ehemalige kurheſſiſche Kriegsminiſter Generallieutenant von
Meyerfeld.

(Gerichtskoſten.) Die Echebungen, welche bezüglich
der Höhe der Gerichtskoſten auf dem Gebiete der bürgerlichen
Rechtsſtreitigkeiten angeſtellt worden ſind, ſollen, wie bekannt
nach neuerer Anordnung bis auf Weiteres auch für die folgenden
Etatsjahre fortgeſetzt werden. Es erhellt daraus am beſten, wie
wenig zutreffend es war ſchon für die nächſte Reichstagsſeſſion
einen Entwurf bezüglich Verminderung der Gerichtskoſten zu
erwarten.

(Bibliothekbau.) Bei der bevorſtehenden Benutzung
des in der Behrenſtraße belegenen Theils des ſogenannten Nieder

ländiſchen Palais für Zwecke der Königlichen Bibliothek
und bei dem hierzu ausgeworfenen Betrage handelt es ſich, wie
wir hören, noch nicht um den für die Bibliothek in Ausſicht g.
nommenen Neubau, ſondern nur um ein unerläßlich geworden
Da orium bis zur Ausführung und Vollendung jenes definitiven

aues.
Die ſtädtiſche Schulcommiſſion in Crefelt)

hat auf Veranlaſſung ihres Vorſitzenden, des Oberbürgermeiſters
Küſter, mit allen gegen die beiden Stimmen der ultramontanen
Mitglieder beſchloſſen, der dortigen StadtverordnetenVerſamn,
lung vorzuſchlagen, gegen die Aufhebung der Simultan-
ſchulen Recurs beim Cultusminiſter v. Goßler zu ergreifen und
gleichzeitig, auch wenn der Jnſtanzenweg noch nicht beendigt ſein
ſollte, durch eine Petition beim Hauſe der Abgeordneten das Recht
der Stadt zu wahren. Die Angelegenheit der Crefelder Simul
tanſchulen wird in den Debatten des Abgeordnetenhauſes hier
nach den ihr gebührenden wichtigen Platz einnehmen.

Oeſterreich. (Jn Oeſterreich erregt folgender
Fall großes Auffſehen) als ein Beweis wie die römiſche
Kirche da, wo ſie die Macht hat auch heute noch den Arm dez
Staates und ſeine weltlichen Gerichte ihren Zwecken dienſtbar zu
machen ſucht. Ein ehemaliger katholiſcher Prieſter Rud. Falb hat

ſich, nachdem er zur evangeliſchen Kirche übergetreten war
und das ſächſiſche Jndigenat erlangt hatte, mit der gleichfalls in
den königlich ſächſiſchen Staatsverband aufgenommenen evange
liſchen Peträa v. Labtſchberg im Jahre 1881 in Leipzig verehelicht,
und iſt dann mit ſeiner Ehefrau nach Obdach bei Graz zurück
kehrt und hat dort ordentlichen Wohnſitz genommen. Das fürſt
biſchöfliche Ordinariat hat die Gültigkeit dieſer Ehe angegriffen
und gegen c. Falb wegen einer verbotenen Ehe die Klage ange
ſtrengt, da die empfangene geiſtliche Weihe in Oeſterreich ein Ehe
hinderniß ſei. Das Landgericht Graz hat die vorläufige Entſchei
dung gefällt, daß der Ausſpruch des fürſtbiſchöflichen Ordingriat
begründet ſei und daß die vom Vertheidiger geltend gemachte Eir
wendung der Jncompetenz nicht ſtatthaft ſei. Daß Falb's Ehe in
Sachſen geſchloſſen ſei, wird dabei als unerheblich bezeichnet, dem
es unterliege keinem Bedenken, daß ein öſterreichiſches Gericht ſich
mit der Prüfung der Gültigkeit einer auswärts geſchloſſenen Ehe
befaſſe. Eine ſolche Unterſuchung aber müſſe auch da, wo ſie vor
keinem der Ehegatten oder von keinen ſonſt intereſſirten Privat
perſonen gefordert werde, von Amtswegen erfolgen, wenn es ſich
um ein öffentliches Jntereſſe handele.

(Die Garniſon von Wien). Während in früheren
Jahren nach Beendigung der Herbſtubungen von den in Wien
ſtationirten zehn Jnfanterieregimentern höchſtens eins oder zwei
durch ſolche aus der Provinz abgelöſt wurden, ſind dieſesmal in
Zuſammenhange mit der Armeeorganiſation nicht weniger al
ſieben Regimenter gewechſelt worden und beſteht die Garniſen
von Wien aus einem niederöſterreichiſchen Infanterie Regiment
Nr. 4, vier ungariſchen Nr. 34, 38, 33, 48, drei polniſchen
Regimentern Nr. 58, 10, 15, einem ſiebenbürgiſchen Nr. 31 un
dem neuerrichteten 84. Regimente, welches zu den ſoeben zur Auf
ſtellung gelangten 22 neuen Regimentern gehört und aus den
vierten Bataillonen der deutſchen Regimenter Nr. 4, 14, 49 und
59 gebildet wird.

waren
Kleinere Mittheilungen.

[Der Alligatorſ, wenn er ſeine Mahlzeiten einnehmen wilh
legt ſich, den Rachen weit geöffnet, hin, als ob er todt wäre. Bald
kriecht ein Käfer hinein, ihm folgen eine Fliege, mehrere Schnaken
und eine Kolonie Mosquitos. Ein wenig ſpäter ſpaziert eine
Eidechſe heran, ſich im Schatten der oberen Kinnlade zu ſonnen,
und Fröſche hüpfen in das offene Maul, ſich Mosquitos einzufangen.
Zuletzt befindet ſich ein ganzes Dorf von Jnſekten und kleinen
Reptilien in dem Rachen des Unthiers. Plötzlich fällt die große
Kinnlade rieder, der Alligator zwinkert mit dem einen Auge, ver
ſchluckt die Menagerie und öffnet abermals das Maul zu einen
neuen Gang.

[Ein Medizintrinker aus Paſſion.] Es kommt niht
ſelten vor, daß Leute an einer allzu großen Hinneigung zu sie
Getränken laboriren. Seltener dürfte ein Mann vorkommen, wel
die Leidenſchaft beſitzt, den verſchiedenſten, für Patienten aller Art
beſtimmten Medizinfläſchchen nachzuſpüren, um deren Inhalt durhh
ſeine Kehle rinnen zu laſſen. Dieſer ſeltene Trinker iſt oder war
vielmehr der Desinfektionsdiener eines weſtlichen Vorortes von Wien
Er erhielt vor wenigen Tagen vom Bürgermeiſteramte ſeinen Ab
ſchied, weil ſeitens der Kranken, bei welchen er in Folge amtlichen
Auftrages die Desinfektion vorzunehmen hatte, Klagen einliefen
daß das gemeindeamtliche Desinfektionsorgan die für die Patienten
beſtimmte Medizin austrinke. Darüber wurde er des Dienſtes en
hoben, und heute bereits fegt er fleißig die Straßen, nicht ohne
Wonne jener Tage gedenkend, wo es ihm vergönnt war ſeine
Durſt mit den für desinfektionsbedürftige Kranke beſtimmten Medi
kamenten zu löſchen.

[Zum Andraſſy'ſchen Ordensdiebſtahl] bemerkte kürr
lich der Kaiſer Franz Joſeph bei einer Hofgeſellſchaft: „IJch kam
mir wohl vorſtellen, wie verzweifelt Graf Andraſſy geweſen
Bei den vielen Orden, die er beſitzt, hat er wahrſcheinlich ni
gewußt, welche ihm eigentlich geſtohlen wurden. Nun, habe ind
nicht recht?“ Damit wandte er an den Grafen, welcher e
bejahte. Thatſächlich hatte Graf Andraſſy zur Zeit des Einbrud
diebſtahls nicht die ganze Liſte ſeiner Orden im Kopfe, und n
erſt aus einem amtlichen Nachſchlagebuch die bezüglichen authentiſch
Daten hervorholen.
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Frankreich. (Die Arbeiten am Kanaltunnel), die
man auf engliſcher Seite ganz eingeſtellt hat, werden von den
Franzoſen rüſtig fortgeſetzt. Léon Say wird die unterſeeiſche
Galerie nächſte Woche mit mehreren Jngenieuren befichtigen.
Sie hat jetzt eine Länge von über 400 Meter man iſt unter
dem Meere angelangt, ohne daß ſich bisher eine Einſickerung be
merklich macht.

(Zur anarchiſtiſchen Propaganda.) Jn Paris
tauchten im Quartier latin revolutionäre Plakate auf, welche das
Bild eines Dolches tragen und „den Tod der Ausſauger“ verlan
en. Am 27. fand eine Verſammlung der Meiſter des Möbel

gewerbes ſtatt. Allard, Chef eines der bedeutendſten Häuſer, be
chwor die Verſammlung, Nachgiebigkeit zu üben, da die Arbeits
loſigkeit von 40,000 Menſchen Gefahren in ſich berge. Mit 212
gegen 62 Stimmen 208 enthielten ſich der Stimmenabgabe
D erklärte ſich die Verſammlung für Schließung der Werkſtätten,
wenn die Arbeiter nicht darauf verzichten, ihnen mißliebige Häuſer
in Verruf zu erklären und ſtalt der von ihnen verlangten jeweiligen
Preisbeſtimmung durch Kommiſſionen auf eine direkte Verſtändig-
ung zwiſchen Arbeiter und Arbeitgeber eingehen wollen. Am 28.
ſollte eine Verſammlung der Arbeiter ſtattfinden, die durch ein
ſehr heftiges Rundſchreiben einberufen wurde. Die pekuniären
Bedingungen werden erſt nach der Erledigung der genannten Frage

ziskutirt werden. Die Blätter fordern beide Theile zur Nachgie-
tigkeit auf, da die deutſche, belgiſche und italieniſche Möbel
Induſtrie die Gelegenheit benutze um Vortheile für ſich zu er
langen.

(Die Pariſer Schauſpieler ſind außer ſich! Der
„Figaro“, welcher bisher einen förmlichen Schauſpielerkultus ge
trieben, brachte in ſeiner Freitagsnummer einen Artikel aus der
Feder eines gewiſſen Mirbeau, welcher von lächerlichen Schmäh-
ungen auf den Schauſpielerſtand ſtrotzte. Jn Folge dieſes Artikels
erachtete ſich die ganze aus 10,000 Perſonen beſtehende Korporation
der Schauſpieler als beleidigt und hielt eine Verſammlung ab, in
welcher eine an den „Figaro“ zu richtende Antwort beſchloſſen
werden ſollte. Die Klügeren, wie Coquelin, Delaungy u. ſ. w.,
riethen, nichts zu thun, gingen aber dann auf den Wunſch der
Verſammlung ein, eine Deputation an den „Figaro“ zu entſenden.
Der „Figaro“ gab hierauf die kurze Erklärung ab, er wolle die
Schauſpieler nicht herabſetzen. Herr Damala, der Gemahl der
Sarah Bernhardt, forderte den Verfaſſer des Artikels zum Zwei
kampfe heraus.

(Großer Betrug.) Vorgeſtern wechſelten zwei
Engländer bei mehreren hieſigen Bankhäuſern für 2 Millionen
falſche Noten der Bank von England ein. Erſt geſtern Nachmitag
entdeckten die Bankiers den Betrug.

Rußland. Pinsk, 28. October. (Eiſenbahneröff-
nung.) Auf der jetzt fertiggeſtellten Zweigbahn SabinkaPinsk
fand heute eine Probefahrt ſtatt, an welcher der Kriegsminiſter
theilnahm. Dem öffentlichen Verkehr ſoll die Bahn am 5. No
vember übergeben werden.

(Militäriſches.) Jm weiteren Verfolg der kaiſerlichen Ordre,
betreffend die Bildung von Reſerve-Offizier-Corps, bringt
der „Ruſſki Jnvalid“ jetzt faſt täglich Ernennungen einiger Perſön-
lichkeiten zu Reſerve-Offizieren. Theils ſind dies Offiziere, welche
direkt aus dem aktiven Dienſt ausſcheiden, ihrem Lebensalter nach
noch der geſetzlichen Dienſtpflicht unterliegen. Freiwillige Meldungen
ſolcher Offiziere, welche bereits aus dem aktiven Dienſt ausgeſchieden
und ihren Jahren nach nicht mehr zum Dienſt verpflichtet find,
ſcheinen vorläufig nur ſpärlich einzulaufen, wenigſtens ſind ſolche
noch nicht durch obengenanntes Blatt veröffentlicht. Jn den bezüg-
lichen Beſtimmungen ſind ſie vorgeſehen. Um dem in der ruſſiſchen
Armee kaum vorhandenen kameradſchaftlichen Zuſammen
leben der Mitglieder der einzelnen Offizer- Corps in den
Clubs der letzteren eine größere Ausdehnung zu geben, wurden an
fangs dieſes Jahres vorläufig nur für die Offizier-Corps der Garde
auf kaiſerlichen Befehl ſeitens des Kriegsminiſteriums größere Sum-
men als jährliche Beiträge ausgeworfen. Jetzt iſt dieſelbe Maßregel
auch für die Offizier-Corps der Armee, ſowie der irregulären Truppen

worden. Jedes Infanterie Regiement erhält jährlich 1000
Rubel, jedes ſelbſtändige Bataillon 380 Rubel, jedes Kavallerie-Re

ment 500 Rubel, andere Formationen, wie z. B. Localbataillone,
elegraphenparks, Erſatzcadrons u. ſ. w. Summen in der Höhe von

400--100 Rubel. Bezüglich der irregulären Truppen ſind für ein
Koſakenregiment 500 Rubel, für Koſakenbataillon zu Fuß 400 Rubel,
W weſen Koſaken-Sotnien oder Batterien je 100 Rubel jährlich
ausgeworfen.

gland. London, 25. October. (Furchtbarer Sturm.)
Die Sturmnachrichten aus allen Theilen des ſüdweſtlichen und
mittleren Englands füllen Spalten unſerer Blätter. Glücklicher-
weiſe ſcheinen Menſchenleben nur in geringer Anzahl gefährdet
worden zu ſein. Unter den vielen Unglücksfällen iſt das Schickſal
der Feſthalle, in welcher die Royal Horſe Guards geſtern Abend
ihre glückliche Rückkehr feiern wollten, tragikomiſch. Da die Reit
ſhuledie Zahl der Gäſte, etwa 700, nicht faßte, wurde ein koloſſales
Zelt, 170 Fuß lang, 60 Fuß breit, auf dem Kaſernenhofe aufge
ſchlagen. Das Jnnere war aufs ſchönſte und ſinnreichſte geſchmückt,

die Tiſche ſtanden ſchon gedeckt. Als der Sturm in der Nacht be
gann, wurden Verſtärkungen angelegt, aber um Mittag riß der
Sturm einen Theil der Bedeckung weg. Hunderte von Soldaten
wurden nun requirirt, um die Stricke zu halten und wenigſtens
ſo lange die Kataſtrophe zu verſchieben, bis die Aufwärter die
Tiſche abräumen konnten. Um ein Uhr war aber die Gewalt des
Windes ſo furchtbar, daß alle menſchlichen Anſtrengungen vergeb-
lich waren; das ganze Zelt wurde wie ein Ballon in die Höhe ge
hoben, alle Taue riſſen, die Stangen zerknickten und dann warf
er es auf die Tafel nieder. Es ſcheint, daß nur ein Menſch Ver-
letzungen erlitten hat; dagegen iſt der Schaden an zerbrochenen
Gasbeleuchtungs Gegenſtänden und Tafelgeſchirr ſehr groß; allein
für den erſtgenannten Poſten werden 500 Pfd. Sterl. gerechnet.
Sehr arg ſind die Gewächshauſer mitgenommen. Der Schaden
wird allein in einigen Londoner Vorſtädten nach Tauſenden von
Pfunden berechnet. Schornſteine und Giebel find in Menge um-

und eingeſtürzt, Telegraphendrähte abgeriſſen. Die Themſe ſtieg
mächtig und überfluthete niedriger gelegene Theile der Stadt
auch weiter ſtromaufwärts hat der Fluß noch viel Schaden ange
richtet. Nach dem meteorologiſchen Berichte hat der Süden und
Oſten Englands am meiſten die Gewalt des Sturmes gefühlt.

nweit von Dorcheſter zerſtörte der Sturm die Eiſenbahnbrücke,
während der Perſonenzug paſſirte. Der hinterſte Wagen ſtürzte
dninter, aber war zum Glück unbeſetzt. Auf der Themſe ſanken
reißig Kähne. Jn Birmingham lag der Schnee mehrere Zoll

Jn Briſtol und in mehreren Vorſtädten Londons unweit
er Themſe ſtanden die Straßen fußtief im Waſſer. Auch werden

de Schiffbrüche und Kolliſionen an der Südoſtküſte ge

Jtalien. Der Kriegsminiſter Ferrero hat die Errich
ung vierter Bataillone in den 36 erſten Jnfanterie-Regimentern

v italieniſchen Armee angeordnet. Sobald die Formirung der
n bewirkt ſein wird, ſoll mit deren Hilfe die Bildung zweier
gen Armeekorps erfolgen. Die erhebliche Vermehrung des
u en Heeres in Italien kontraſtirt in dieſem Augenblicke aller
e underſam mit den noch jüngſt erfolgten Auslaſſungen des
iniſters Depretis zu Stradella, welche mit ſo außerordentlichem

und „ſtürmiſchem“ Beifall begrüßt worden ſind. Die Ueber
flüſſigkeit eines forcirten Aufwandes für Heer und Marine moti-
virte der Miniſter durch den Hinweis auf die ausgezeichneten Be
ziehungen, deren Italien ſich nach allen Seiten erfreue; Depretis
erklärte die Unmöglichkeit der Erhöhung der Rüſtungskoſten um
viele Millionen dadurch, daß die Rüſtungen des Landes mit den
wirthſchaftlichen Kräften deſſelben in Einklang bleiben müßten.
Für die Marine hat ViceAdmiral Acton gleichfalls der Kammer
einen Geſetzentwurf unterbreitet, welcher ihn zum Bau von vier
ThurmPanzerſchiffen, 6 Kreuzern und 12 Torpedobooten ermäch
tigen ſoll. Das Alles aber in Verbindung mit den enormen Be
feſtigungsarbeiten bei Rom und an den Grenzen, befriedigt noch
m die ungezügelten Wünſche der mächtigen Militär Partei in

talien.
Spanien. (Die Amtszeitung in Madrid meldet,

daß Königin) Chriſtine demnächſt Mutterfreuden erwartet.
Die Nationalfahne am Palais werde die Geburt eines Jnfanten,
die weiße Fahne die Geburt einer Jnfantin ſignaliſiren. Jm
erſten Falle werden 25, im zweiten 15 Kanonenſchüſſe das freu-
dige Ereigniß verkünden. Die zur Beſichtigung des Neugebore-
nen eingeladenen Perſönlichkeiten erſcheinen in großer Gala.

Lokales.
Halle, den 1. November.

Unter dem Vorſitze des Kreisſchulinſpectors und Super-
intendenten Herrn Lic. Förſter- Halle fand am 31. d. M. von
Nachmittags 3 Uhr an in dem Saale des Volksſchulgebäudes eine
Epheral Conferenz ſämmtlicher Lehrer und Rectoren der ſtädtiſchen

Volks und Bürgerſchule ſtatt. Der Herr Vorſitzende wies in
ſeiner Eröffnungsrede, anknüpfend an den großen Reformator Dr.
Luther, der ja am 31. October 1517 den heißen und ernſten
Kampf mit Rom eröffnete, darauf hin, wie jeder Lehrer ſich be
ſtreben müſſe, ein ſittlicher Charakter zu ſein und als ſolcher in
ſeiner Schule zu wirken. Alle wahre Erziehung gehe darauf
hinaus und müſſe ſich als Ziel ſtecken, zur ſittlichen Freiheit zu
erziehen, den Willen zu beugen uns ihn in Gott frei zu machen
zur Bethätigung innern Gehorſams. Wie Luther das deutſche
Volk zur Freiheit des Gewiſſens zu führen und daſſelbe von dem
ſtarren Formalismus zu entfeſſeln verſuchte, wie er durch ſeinen
groß angelegten Charakter mächtig auf ſeine Zeitgenoſſen und auf
die Nachwelt gewirkt hat: ſo muß auch der Lehrer durch ſeinen
Unterricht, wie durch ſeine Perſon, die Schüler erziehen zur
Freiheit der Kinder Gottes und ſie befähigen, ſich aus ſich ſelbſt
heraus unter das Geſetz zu beugen und das Gute zu thun nicht
aus Zwang, ſondern aus freier Entſchließung. Sodann legte
der Herr Vorſitzende in einem kurzen Rückblicke die Veränderungen
im ſtädtiſchen Schulweſen während des letzten Jahres dar, ver-
pflichtete den neu in das Collegium eingetretenen Lehrer Herrn
Zieler und verlas eine Anzahl Verfügungen von Behörden.
Hierauf erhielt Herr Lehrer Oſchatz das Wort zu ſeinem Vortrage
über: „Werth und Bedeutung des Kartenzeichnens in
der Volksſchule“ und hatte zu demſelben eine Anzahl Karten
Skizzen auf der Wandtafel mit farbigen Kreiden entworfen. Der
Vortrag rief eine längere Debatte hervor, nach deren Schluß die
von dem Referenten aufgeſtellten Theſen im Großen und Ganzen
die Zuſtimmung der Conferenzmitglieder fanden. Alsdann
referirte Herr Lehrer Arnold über die Frage: „Wie kommt es,
daß die Erfolge des Unterrichts im Aufſatze, nament-
lich in der Landſchule, oft ſehr mangelhaft ſind?“ Jn
der Differenz zwiſchen der Mundart und der Schriftſprache, in
dem Mangel an Sprachfertigkeit und Sprachverſtändniß, in hin-
dernden häuslichen Verhältniſſen wie in methodiſchen Mißgriffen
in der Schule, ferner in der Unterlaſſung von ſchriftlichen

Uebungen nach dem Abgange aus der Schule dürften unſtreitig
die Haupturſachen der geringen Erfolge der deutſchen Aufſatz
übungen, namentlich in der Landſchule, zu ſuchen ſein Die von
dem Referenten geſtellten Theſen riefen ebenfalls eine Debatte
hervor und fanden ſchließlich mit geringen Aenderungen allſeitige
Annahme. Nach Verleſung eines Anſchreibens vom hieſigen
Magiſtrat durch Herrn Schuldirector Scharlach wurde 5* Uhr
die Conferenz geſchloſſen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 31. October.

Die Deprefſſion, welche geſtern bei den Hebriden lag, iſt oſt
wärts bis zum norwegiſchen Meere fortgeſchritten, während ein
Theilminimum über dem Skagerrak lagert. Ueber Central-Europa
iſt bei meiſt ſchwacher ſüdlicher Luftſtrömung und von Weſt nach
Oſt fortſchreitender Erwärmung das Wetter vorwiegend trübe, im
Weſten vielfach regneriſch. Ueber Oſtdeutſchland und Oeſterreich iſt
zunächſt ziemlich erhebliche Abkühlung eingetreten, während es in
Frankreich bis zu 10 Grad wärmer geworden.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda I, Petersburg 5, Hamburg 7,
Memel 7, Paris 8, Karlsruhe 8, München 4, Leipzig

6, Berlin 5.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 31. October. Landweizen 180 192

latter engl. Weizen 162-172 Rauhweizen 158--168Roggen 140--150 Chevaliergerſte 165--185 Land-
gerſte 152-164 Hafer 135--155 pr. 1000 kg. Magde-
burger Vörſe, d. 31. Oct. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter-
procent loco ohne Faß 53,70--54,20 Kryvſtallzucker I. 36,00
—-36,25 Kornzucker von 96 29,80 30,30 Korn-
zucker von 95 28,90 29,40 Kornzucker Rend. 88
29,00 29,20 Nachprodukte 88 92 24,00 26,50
Tendenz ruhig. Raffinade Melis 39,50--39,75 A. Gem.
Raffinade 37,25 38,25 C. Gem. Melis I 36,00 Ten-
denz ſtill.

Berlin, d. 31. October. Weizen loco geſchäftslos, Termine
behauptet, gekünd. 127,000 Ctnr., Kündigungspreis 176,75 per
1000 Kilogr. Loco 140--205 nach Oualität gefordert, ſchwim-
mend bez., pr. dieſen Monat 195--205--196,5 bez.Durchſchnittspreis 176,75 .4 bez. Oct. Novbr. 172,5--173 bez.
Nov. Dec. 171,5--172 -4 bez. Dec. Jan. bez. April Mai 173
--173,5 bez. Mai Juni A& bez. Roggen loco ſtill,
Termine ruhig, gekünd. 165,000 Etnr.. Kündigungspreis 147 .4
r. 1000 Kilogr. bez. Loco 132--145 .4 nach Qualität bez. inländ.
lammer 132136 bez., guter 139--141 ab Bahn bez., pr.

dieſen Monat 147--146,5--147,25--147 .4 bez. Durſchnittspreis
147 .4 bez., Oct. Nopbr. 140,5--140 bez., Nov. Dec. 139,75
139,5 139,75 4 bez. Decbr. Jan. bez. April Mai u. Mai
Juni 137-—-136,75--137 bez. Gerſte unverändert, pr. 1000
Kilogr. große und kleine, I10--200 nach Qualität gefordert.

Hafer loco mattex, Termine geſchäftslos, gekünd. 5000 Etnr.,
Kündigungspreis 122,5 .4 pr. 1000 Kilogr. Loco 115--158 nach
Qualität gefordert pr. dieſen Monat 122,5 bez., Durchſchnitts
preis 122,5 -4& bez. Oct. Nov. 122,5 nom. Nov Dec. 121,5 .4
nom. Dec. Jan. bez. April Mai 123 nom. Mai Juni
124 nom. Mais loco nominell, Termine ſtill, gekünd. 3000
Ctnr. Kündigungspreis 160 pr. 1000 Kilogr. Loco 160--170.4
nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat 160 nom. Durch
ſchnittspreis 160 vez., Oct. Nov. 148 nom. Nov. Dec. 139,5

nom. April Mai 131 bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr.
Kochwaare 164—-220 4 nach Qualität bez. Futterwaare 150--163

nach Qualität bez. Oelfaaten pr. 100 Kilogr. gekünd.
Ctur Kündigungspreis bez., Winterraps bez., Win-

bez.

c 19,90 .4 pr. 100 Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr.

ter
Stettin, den 31. October. Weizen feſt loco 156,06

178,00, pr. Oct. 178.,00 bez., Oct. Novbr. 178,00 bez. April Mai
176,50 bez. Roggeu matt, loco 120,00--)38.00 pr. Oct.
137,00 bez. Oct. Novbr. 136,50 bez. April ca. 134 50 bez.
Rübſen pr. Oct. 290,00 bez. Rüböl unverändert, 100 Ki
logr. pr. Octbr bez. April Mai 64,00 bez. Spiritus
matt, loco 52.00 bez., Octbr. 51,80 bez. Nov. Dec. 51,80 bez.
April Mai 53, 90 bez.

Hamburg, d. 31. Octbr. Weizen loco und auf Termine ru-
hig, pr. Oct. 173,00 Br. 172,00 G. April Mai 169,60 Br., 168,00
G. Roggen loco und auf Termine ruhig pr. Oct. 133,00 Br.
13200 G. April Mai 131,00 Br. 130,00 Hafer und Gefrſte
ſtill. Rüböl ruhig, loco pr. Mai 65,00. Spiritus ruhig,
pr. Oct. Br. Nov. Dec. 44 Br. Dec. Jan. 43* Br. April-
Mai 43 Br. Wetter: Veränderlich.

Liverpool, d. 31. October. Baumwolle Anfangsbericht.
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 31,000
Ballen, davon 24,000 Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht.)
Umſatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Bal
len. Stetig. Middl. amerikaniſche October- Lieferung 6 October-
November Lieferung 66, November Februar Lieferung 6/64, Fe
bruarMärz Lieferung 6 MärzApril Lieferung 6*,, April Mai
Lieferung 63/6, Juni-Tuli- Lieferung 6/, d.

Petroleum. Berlin d. 31. October. Petroleum 100 Kg loco
bz., pr. dieſen Monat 22,7 bz. Hamburg. Petroleum

feſt. Standard white loco 7,50 Bf., 7,40 Gd. pr. October 7,40
Gd., pr. Novbr. Decbr. 7,55 Gd. Bremen (Schlußbericht) ruhig.
Standard white loco 7,30 Bf., pr. November 7,30 Bf., pr. Decem
ver 7,50 Bf., pr. Januar 7,90 Bf., pr. Januar März 8,00 Bf.
Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 18, bz.,
18* Bf., pr. November 185,, Bf., pr. December 19 Bf. Ruhig.New Hort d. 30. October: Petroleum Standard white in Rew

York 7 Gd., do. in Philadelphia 7, Gd. rohes Petroleum in
New York 7 do. Pipline Certificats 96 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 31. October Abends am neuen Unterhaupt 3,08, am
1. November Morgens am neuen Unterhaupt 3,02 Meter.

Wafferſtand der Saale bei Bernburg am 31. Oct. 2,39 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 31. October 1,32 Meter über 0.
Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 31. October. Am

Pegel 2,38 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 31. October. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in mäßig feſter Haltung; die Spekulation hielt ſich aber
ſehr reſervirt und ganz allgemein bewegten ſich Geſchäft und Um-
ſätze in ſehr engen Grenzen. Die von den fremden Börſenplätzen
vorliegenden Notirungen boten keine geſchäftliche Anregung dar, ſo
daß fich allmählich der ausgeſprochenen Kaufunluſt gegenüber eine
weichende Tendenz herausbildete, die ſowohl auf dem internationg-
len wie auf dem lokalen Spekulationsmarkte Coursrückgänge im
Gefolge hatte. Jm ſpäteren Verlaufe des Verkehrs griff in Folge
belangreicher Deckungen wieder eine feſtere Strömung Platz.
Der Kapitalsmarkt wies feſte Haltung und theilweiſe größere Reg-
ſamkeit auf, während fremde, feſten Zins tragende Papiere, der
Haupttendenz entſprechend, mehrfachen Schwankungen unterlagen.

Die Kafſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei
meiſt wenig veränderten Courſen. Der Privatdiskont wurde mit
4*4 für feinſte Briefe notirt. Oeſterreichiſche Creditactien gin
gen mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft um; Franzoſen
waren verhältnißmäsig feſt und anfangs lebhafter, Lombarden
ruhig. Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen nach
ſchwächerer Eröffnung ziemlich feſt Oeſterreichiſch- ungariſche Ren
ten unverändert und ruhig. Deutſche und preußiſche Staats-
fonds feſt und ruhig; inländiſche Eiſenbahnprioritäten theilweiſe
feſter und lebhafter. Bankactien behauptet und geſchäftslos die
ſpekulativen Disconto Commandit Antheile lebhafter und ſchließ-
lich feſt, Deutſche, Darmſtädter Bank behauptet. Jnduſtriepapiere
lagen ſchwach; Montanwerthe weichend, Laurahütte und Dortmun-
der Union angeboten. Jnländiſche Eiſenbahnactien meiſt ſchwä-
cher Marienburg-Mlawka zu niedrigeren Courſen angeboten, auch
Oberſchleſiſche ſchwächer, Oſtpreußiſche Südbahn feſt.

Courſe um 2 Uhr. Ziemlich feſt. Lombarden 229,50, Franzo
ſen 588,00, Oeſterr Creditactien 526,50, Dortmunder Union St.
Prioritäten 100,62, Laurahütte 133,37, Darmſtädter Bank 156,50,
Deutſche Bank 146,50, Disconto 205,00, Wiener Bankverein 198,00,
Dortmund Enſchede Freiburger 104,75, Mainzer 399,62,
Marienburg 113,50, Rechte Oderuferbahn 178,00, Oberſchleſiſche
258 37, Galizier 132,87, Buſchtehrader Bahn 75,37, Rumänier
102,25, Oeſterr. Papierrente 65,37, Oeſterr. Silberrente 66,00, Jta-
liener 87,75, Ruſſen alte 84,62, Ruſſen neue 88. 75, Ruſſen 1880er
69,62, Oeſterr. Goldrente 81,62, 4 Ung. Goldrente 74,00, Ruſſi
ſche Noten 202,50, Ruſſ. Orient II. 55,12, do. III. 54 87, Oſt
preuß.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 31. Oktober. Der bisherige Präfekt des Rhone-

Departements Ouſtry iſt an Stelle Floquets zum Präfekten des
Seine Departements ernannt worden, an ſeine Stelle tritt der
Präfekt des Somme Departements Maſſicoult.

Rom, 31. Oktober. Obwohl die vollſtändigen Reſultate der
Deputirtenwahlen noch nicht bekannt ſind, ſteht doch bereits jetzt
feſt, daß die fortſchrittlich republikaniſche Majorität für die Re
gierung eine ſehr große ſein wird, ſelbſt abgeſehen von den Depu
tirten der Rechten, welche das von Depretis in Stradella entwickelte
Programm angenommen haben. Der Miniſter Mancini wurde
zweimal gewählt, alle Unterſtaatsſekretäre wurden wiedergewählt.
Ungefähr zwei Fünftel der Gewählten ſind neue Deputirte.

London, 31. Oktober. Unterhaus. Unterſtaatsſekretär
Dilke erwiederte auf eine Anfrage Baxters, die Lord Dufferin
ertheilten Jnſtruktionen gingen dahin, der Pforte Vorſtellungen
bezüglich Armeniens zu machen. Die Regierung ſetze vollkomme-

nes Vertrauen auf Dufferin bezüglich der Art der Ausführung
dieſer Jnſtruktionen. Gibſon ſetzte hierauf die Debatte über die
Reform der Geſchäftsordnung fort und beantragte ein Amendement
des Jnhalts, daß für den Schluß der Debatte zwei Drittel Majo-
rität erforderlich ſein ſolle. Der Antrag der Regierung verlangt
nur einfache Majorität. Die Debatte hierüber wird vorausſicht

terrübſen bez. Sommerrübſen .4 bez. Leinſaat lich 3 Sitzungen in Anſpruch nehmen.
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Seitens der unterzeichneten Behörde ſollen 77 Centner ausgeſonderten
Aktenmaterials guter Qualität zum Einſtampfen und mehr als 5 Centner alte
Aktendeckel öffentlich meiſtbieteud verkauft werden.

Dazu iſt ein z auf
Dienstag d. 7. November er. Vormittags 10 Uhrin unſerm Dienſtlokale anberan mnt, zu welchem Kaufliebhaber eingeladen werden.

Merſeburg, den 27. October 1882.
Königliche General-Commiſſiou.

Gabler.

S. Grossmann Sohn.
Von Montag den 6. November an

e ſteht wieder ein friſcher großer Trans
'port der beſten ArdennerArbeitspferde im leichten und ſchweren Schlage

Die Erneuerung der Looſe
zur zweiten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts bis r ten den
3. November cr. Abends 6 Uhr bewirkt ſein muß, bringe ich hiermit
in Erinnerung.

unter jſtrengſter Reellität und billigſter Bedienung
bei uns zum Verkauf.

S. Gr 0oss mann C Sohn,
Der Königliche Lotterie Einnehmer Lehmann. Halle a/S. Töpferplan Nr. 4.

Oeffentlicher Verkauf.
Des der gima Juſt, Kachhelz Renthuer in gen. in Plagwis Land Wwirthschaſtl. Vermitt. -Büreau, an sah degen ſehen

gehörige, bisher zur Holzwaarenfabrikation benutzte Fabrikgrundſtück an derAlbert und Bahnhofſtraße in Plagwitz, auf welches zur Zeit ein Kaufangebot Magdeburg, Poſtſtr. 19, r r
von 91500 gemacht worden iſt, ſoll in einem l ſucht pr. 1. Januar 2 Inſpectoren 1200 u. 900 1 Ober-, 2 Feld und nehmende Köchin. Meldungenam 4. Novbr. a. c. Nachmittag 8 /4 Uhr 4 Hof Verwalter, 750, 600, 450 u. 360 Gehalt. W werden Königs-Strasse 36. I ac-
auf dem Bureau des Unterzeichneten in Leipzig, 28. II Pr. Ref. von plac. Bewerbern ſtehen zur Seite und werden dieſelben auf FSenommen.
abzuhaltenden Ueberbietungs Termine öffentlich an den Meiſtbietenden verſtei- Wunſch veröffentlicht event. eingeſandt.
gert werden.Das Grundſtück liegt unmittelbar am Bahnhof Plagwitz Lindenau r. Bokardt, Verwalter. Ho h enth urm.
mit Front an zwei Straßen, iſt durch Schieuengleis mit der ſächſ. Staats

Für vortheilhaftes Placement durch Herrn Bekardt unſeren beſtenn Sonntag u. Montag den 5. und

Dank d, tbahn und Thüringer Bahn verbunden, und hat ein Areal von 20809 (DEllen am ſagend, können wir denſelben unſeren Herren Collezen mit Recht nur g. November ladet zur Kirmoss

empfehlen. freundlichſt ein W. Weber.S 6675 Meter. Jacob, Jnſp., Tucheband rDie Gebände ſind mit 33410 Mark verſichert, enthalten einen hellenund trockenen Arbeitsraum von ca. 800 re Dame mit 42,7 oi ws ken Spickendort. 5
Meter Heizfläche und 25—30 pf. Dampfmaſchine nebſt compl. Trans Im October 1882 Fischer, Feldverw. Nierow, gen, Kittergüter. Zur Kirmess Sonntag den g.
miſſion von Gebr. Sachſenberg in Roßlau, Waſſerleitung, Dampfhei- Siemers, do. Altengottern Novbr. Tanzmuſik, Montag den o.
zung, Gas. Gutes Waſſer reichlich im Grundſtück. Bötticher, Hofverw n Ball, Anſang Nachmittag 3 Uhr.

Nähere Auskunft ertheilen Herr H. Just in Plagwitz, Garten-
wozu freundlichſt einladet

M. Mähnicke, Gaſtwirth.ſtraße I. 1 n der Unterzeichnete, bei Letzterem ſind die Verſteigerungsbedin Eine im vollen Betriebe befindliche Spören.gungen einzuſehen. Weizenſtärke-Fabrik eLeipzig, am 20. October 1882. Der Rechtsanwalt in einer geſt. N. Ja iſt ſo Zur Kirmess Sountag den 5. FamilienNachrichten.
Dr. Langbein. fort verkäuflich. Reflektanten wollen und es den 6. November ladet Enrxtn dung re C rtiges

Tücht. ſelbſt. u. jüng. Land 2 zftg. Offerten unter R. A. 176 an Maas ergebenſt ein eute wurde uns ein krGeſchäftsVerkauf. d G Vogler in Gustav Friedrich. m u ort Ohr 1882
mamſells, Verkäuferin, Kinder Ein an beſter Lage einer Reſidenz- u. Leipzig einſenden. ch alle a/S.frauen, Köchin, Stuben Haus Sgnſerſee Thüringens Teutſ enthal. Gustav Saft und Frau
und Kindermädchen weiſt ſofort zweiſtöckiges Wohnhaus in welchem Vorzü lichſtes approbirtes Donnerstag d. 2. Nov. ladet zum geb. Warnicke..
und ſpäter nach ſeit langen Jahren ein Materialwaa Mundwaſſer zur Conſervirung der Schlachtefeſt ſowie friſchen Pfann Todes Anzei e. t

Pauline Fleckinger, ren-Geſchäft mit ausgezeichnetem Er Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üblen kuchen freundl. ein Wwe. Gröbel. Geſtern Abend 5*/, Uhr entriß unkl. Schlamm 3. folge betrieben worden iſt, ſoll aus Athem aus dem Munde. Es macht die R it der unerbittliche Tod ver einziges
freier Hand verkauft werden. Offerten Zähne ſchneeweiß und giebt dem Zahn- al Z. Kind, unſern lieben Curt. Um ſtile

Damen finden diser. u. liebe- unter F. H. 50 an Haasen- ſleiſch die Farbe der Geſundheit bis ins Sonntag den 5. u. Montag d. 6. Theilnahme bitten
volle Aufnahme bei Hulda Vnger, stein Vogler in Sonders- höchſte Alter. Zu beziehen à Fl. 75 d. M. ladet zur Kirmeß freundlichſt Adolf Himmelreich und Frau.Leipzig, gr. Windmühlenſtr. a I l. hauſen. d. Albin Rontze, Schmeerſtr. 39. I. Bieler Halle, den 1. Novbr. 1882.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Beilage zu 257 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
W. Wettin. Unſerem hieſigen Fiſchfange drohen bedeutendegerluſte. Es iſt entdeckt worden, n 1 r Zeit in der Saale.

w hiefiger Gegend eine FiſchotterFamilie niedergelaſſen hat. Wie
hört, wird ſeitens hiefiger l beabſichtigt, einen ſog.

tternhund anzuſchaffen und auf die Räuber energiſch Jagd zu
nachen. Hoffentlich ſind die Bemühungen von Erfolg.

m Lützen, 30. October. (Kriegerverein. Synodalver-
andlungen. Vereidigung.) Für geſtern Abend war zum

en eines hier zu errichtenden Siegesdenkmals vom Vorſtand des
zre er Vereins eine muſikaliſch-theatraliſche Abendunterhaltung
m Bürgergarten veranſtaltet. Die Einnahme erreichte die beträcht-

Summe von 200 Mk. Es iſt voraus erfichtrich, daß der vom
gnegerberein gefaßte und vom Da lebhaft unterſtützte Plan
ſt der re Sympathien unter der Bürgerſchaft erfreut. Die
herhandlungen der diesjährigen Kreisſynode Lützen find jetzt aus

weiſe im Druck erſchienen, um den einzelnen Kirchengemeinde-
räthen der Ephorie cent zu werden. Dieſelben enthalten den
gericht über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände ſämmtliche
Pro onenda, Anträge und Beſchlüſſe auch eine vom Rechnungsausſchuß

ne Ueberſicht über die Grundſätze bei der S Vermögens
zawaltung wie ſie ſich im letzten Jahr herausgeſtellt haben. Von
Anträgen, welche die Zuſtimmung der Synode fanden, nennen wir
je 2, die auch für weitere Kreiſe ein Jnterefſe haben dürften,

auf Erlaß einer Petition an den Kreistag bez. Kreisaus-
ſuß um Bewilligung einer jährlichen Rhicgſthug der KaiſerinAuguſta ginder Heüenſtalt aus Kreismitteln behufs Erlangung

ziner Anzahl von Freiſtellen für arme ſkrophulöſe Kinder aus dem
Kreiſe Merſeburg, und Antrag auf Gründung eines Erziehungs-
Fereins, der ſich die Aufgabe ſtellt für eine chriſtliche Erziehung
perwahrloſter oder in Gefahr der Verwahrloſung ſtehender Kinder
beſonders des Ephoralkreiſes zu ſorgen. Um recht Vielen den Ein-
tritt in den Verein zu ermöglichen iſt der jährliche Mitglieder-
Beitrag auf nur 50 Pf. feſtgeſetzt. Vorſitzender des Erziehungs-
Ausſchuſſes iſt der Synodalvertreter für innere Miſſion, Pfarrer
dobeck in Muſchwitz. Heute wurde der Rechtsanwalt Gabler, der,
üher in Merſeburg thätig ſich hierſelbſt niedergelaſſen hat, durch
den Amtsgerichtsrath Steinbach vereidigt.

V Weißenfels, 31. October. (Vom Seminar.) Morgen
wird der Unterricht des am hieſigen Seminar neueingerichteten Ne
dencurſus ſeinen Anfang nehmen und vom ganzen Seminarlehrer-
collegium, in das noch 2 neue Lehrkräfte ein ordentlicher und
ein Hülfselehrer eingetreten ſind, ertheilt werden. Der Prüfung,
welche am 13. und 14. d. Mts. unter dem Vorſitz des Provinzial
Schulrathes Herrn Dr. Todt. Magdeburg ſtattfand, unterzogen ſich
z Examinanden, von denen 18 leider kein Zeugniß der Reife er-
langen konnten. Die Geſammtzahl der Seminariſten beläuft ſich
jetzt auf 127. Auf We T des Herrn Miniſters der geiſtlichen 2cgelegenheiten werden die Theilnehmer des Nebencurſus im Ex

ternat wohnen.

V Eilenburg, 31. October. (Penſionirung.) Dem Ge-
richtsſchreiber Herrn Secretär Fliege iſt bei ſeiner Verſetzung in
den Ruheſtand von Sr. Mafeſtät dem Könige der Titel „Canzlei-
rath' verliehen worden.

s Nordhauſen, 31 October. (Die Sicherheit unſerer
Stadt) während der Nachtzeit lag bisher 26 Nachtwächtern ob,
von denen die Hälfte Abends von 10 bis Nachts 1 Uhr, die andere
Häfte von 1 bis 5 Uhr die Reviere zu begehen hatten. Sie wurden
dabei durch den Polizeiwachtmeiſter Nagel controlirt, außerdem iſt
eine ſtändige Polizeiwache im Rathhauſe und eine ſtändige Feuer
wehr vorhanden. Die mancherlei r die mit dem
Nachtwächterweſen verknüpft ſind, haben nun den Magiſtrat veran
laßt, eine Reform dahin ins Auge zu fafſſen, daß und zwar vom
1. April n. J. ab an Stelle der 26 Nachtwächter 8 Polizeibeamte
(Schutzleute) treten. Die betreffende Vorlage iſt der Stadtverord-
neten Verſammlung bereits zugegangen. Die 26 Nachtwächter be
r à 204 macht 5304 die 8 Schutzleute erhalten à 900

ark, macht 7200
s Nordhauſen, 31. October. (Schwurgericht.) In der

Schwurgerichtsſitzung wurde der der Urkundenfälſchung,des Diebſtahls und der eerſchlogeng angeklagte en eiter
Heinrich Benkſtein aus Urbach von der Anklage der beiden letzge
nannten Vergehen freigeſprochen und nur wegen Urkundenfälſchungen Monaten Gefängniß verurtheilt. Sodann erkannte das

rn gegen den Albert Döring von hierwegen Vornahme unzüchtiger Handlungen auf eine Zuchthausſtrafe
von 1 Jahr 3 Monaten. Damit ſchloß die Schwurgerichtsperiode,
in welcher ein Angeklagter freigeſprochen wurde, wogegen 10 Ange
klagte mit 14 Jahren 3 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren 5 Mo
naten Gefängniß beſtraft worden ſind.

J. Erfurt, 30. Oktober. (Soeben iſt der Jahresbericht
und Rechnungsabſchluß) für das Rechnungsjahr 1881,82 der
Elementar-Lehrerwittwen- undWaiſenkaſſe des Regierungs
bezirk Erfurt im Druck erſchienen. Das Kapitalvermögen be-
trägt 313344 84 A. Eingenommen wurden 72019 .4 62
hiervon Jahresbeiträge der Mitglieder 15401 4 L ſowie Antritts
und Gehaltsverbeſſerungsgelder 5055 38 2c. Die Ausgaben
betragen 68696 70 Hiervon find an Penfſionen 2c. gezahlt
41466 Für die Folge dürfen im Bereiche des diesſeitigen

Regierungsbezirks Blitzableiter nicht mehr auf die Straßen ge

Halle, Donnerstag den 2. November 1882.

leitet werden, auch find die Leitungsdrähte gegen Annäherung unbe
fugter Perſonen durch Geländer c. ſicher zu ſtellen.

N. Erfurt, 31. October. (Blumenernte.) Unſere Gärtner
find vom Ausfall der diesjährigen Blumenernte durchaus nicht be
friedigt. Hat ſchon ein großer Theil der zur Samenzucht beſtimmten
Pflanzen in Folge der ſteten Regengüſſe ſich gar nicht oder nurunerheblich befruchten können, ſo iſt der wegte Samen in den
meiſten Fällen entweder überhaupt nicht zur Reife gekommen oder
angefault und verſchimmelt. Selbſt der gut eingebrachte Samen
verräth auf dem Lager große Neigung zur Bildung von Schimmel-

und muß fortwährend gelüftet und fortgelegt werden.
ſtern und Phlox haben faſt gar keinen Ertrag gegeben, ebenſo-

wenig Erbſen und Bohnen.
Erfurt, 30. October. (Strafkammer. Vortrag.) Jn

der vorgeſtrigen Sitzung unſerer Strafkammer wurde der
Arbeiter Karl S. aus Erfurt wegen Vornahme unzüchtiger Hand
lungen an Schulkindern zu 5 Jahren Zuchthaus und zum Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 6 Jahre verurtheilt. e
hielt Herr Dr. Griſch, Direktor der hiefigen landwirthſchaftlichen
Winterſchule, im landwirthſchaftlichen Verein Neuſchmidtſtedt einen
höchſt ſpannenden Vortrag über die herrſchende Kartoffelkrankheit.
Dieſelbe wird durch einen Schmarotzer-Pilz verurſacht, welcher ſich
am Kraute bildet und daſſelbe zerfrißt. Von hier aus zur Erde
fallend, wird der Krankheitsſtoff durch Regen 2c. alsdann auch den
Knollen zugeführt. Redner nahm auf ein Werk des Herrn Lehrer
Janſen in Kopenhagen Bezug. Derſelbe empfiehlt als wirkſamſtes
Mittel gegen die Krankheit die Spitzhäuflung. Janſen fand näm-
lich auf den dortigen Verſuchsfeldern, daß ſtets die oberſten Knollen
von der Krankheit am meiſten befallen waren. Hieraus ſchloß er,
daß die Erde im Stande ſei, den Krankheitsſtoff abzuhalten. Die
angeſtellten Verſuche ſind über Erwarten ausgefallen. Zur
Erleichterung der Häufelung wurde ein Spitzhäufelpflug conſtruirt
(zu beziehen durch A. Schmidt in Kopenhagen). Durch eine Stangen-
vorrichtung wird das Kraut zur Seite geſchoben und quer über die
Furche gelegt, ſo daß die herabfallenden Pilzatome auf das Kraut,
aber nicht auf die Kartoffeln fallen. Durch den Pflug werden auch
die Kartoffein noch mit einer aus der Tiefe gehobenen Erdſchicht
bedeckt, welche die Uebertragung des Krankheitsſtoffes auf die Knollen
erſchwert.

K Erfurt, 31. October. (Umbau des Bahnhofs. Ver-
eins-Thätigkeit. Baugewerkſchule.) Für den Umbau des
Bahnhofes, welcher bei Gelegenheit der Beſeitigung des öſtlichenEiſenbahntunnels bereits erwähnt wurde, iſt PWigendes generelle

Projekt feſtgeſtellt worden: Die Geleiſe werden ca. 3--4 Meter
höher gelegt, auch eine Kleinigkeit nach Süden verſchoben es wird
dazu theilweiſe der alte Feſtungswall benutzt, doch muß außerhalb
der Stadt nach beiden Richtungen hin ein nicht unbedeutendes
Stück Damm aufgeſchüttet werden. Die Straßen für den Fahr
verkehr, welche jetzt in und vor der Stadt die Geleiſe im Niveau
kreuzen und vielen Sperrungen ausgeſetzt ſind, werden unterführt.
Das bisherige Empfangs und Direktionsgebäude wird lediglich für
die Zwecke der Verwaltung benutzt werden für den Betrieb ſoll
ſüdlich oder weſtlich des jetzigen Gebäudes ein neues Empfangsge-
bäude erbaut werden. Statt der bisherigen 2 durchlaufenden Haupt

eleiſe werden künftig 4 den Verkehr vermitteln, zwei zwiſchen Halle
eipzig und Eiſenach-Caſſel, zwei zwiſchen Magdeburg- Sangerhauſenund SuhlMeiningen; auch die Nordhäuſer Bahn, welche bisher die

Thüringer Geleiſe mit benutzte, wird ein beſonderes Geleiſe erhal-
ten. wei coloſſale Lokomotivſchuppen mit den dazu gehörigen
Drehſcheiben werden in dem früheren Haage'ſchen Garten erbaut
werden. Um die Geleiſe der Sangerhauſener Linie behufs ihrer
Fortſetzung nach Dietendorf und Suhl ohne eine Niveaukreuzung
auf die Südſeite der alten Thüringer Linie zu bringen, werden die
ſelben vor der Stadt unter den aufzuſchüttenden Damm hindurch-
geführt, etwa in der Nähe der bekannten Reſtauration zur Henne;
als Fortſetzung derſelben wird wahrſcheinlich auf der Strecke von
hier nach Dietendorf noch ein neues Geleiſepaar gelegt werden, ſo
daß die Züge dann direkt von hier nach Arnſtadt und Suhl fahren
können, ohne daß man nöthig hätte, in Dietendorf umzuſteigen.
Für den ganzen Bau iſt eine Zeit von 4--5 Jahren in Ausſicht
genommen. Jn der letzten Sitzung des hieſigen Gewerbevereins
hielt Herr Direktor Frangenheim einen höchſt intereſſanten Vortraüber die deutſche Renaiſſance und das Heidelberger Schloß er ſchloß

denſelben mit einer Mahnung an die hieſigen Handwerker, die
muſtergültigen Arbeiten der deutſchen Rengiſſance, von denen auch
hier in Erfurt eine bedeutende Anzahl vorhanden iſt, fleißig zu ſtu
diren und nachzuahmen; nicht ſklaviſch nachzubilden, ſondern die
alten Motive den Bedürfniſſen der Gegenwart entſprechend frei zu
verwerthen. Jn derſelben Sitzung wurden 24 neue Vereinsmitglie-
der angemeldet. Die beiden hier beſtehenden Muſikvereine werden
ihren edlen Wetteifer auch in dieſem Winter fortſetzen; der
Soller'ſche Verein, der ſchon todt geſagt wurde, wird vorausſichtlich
unter dem Vorſitze des Oberlehrer Dittrich und der muſikaliſchen
Leitung des Direktor Büchner aus Meiningen auf's neue kräftig

edeihen. Er veranſtaltet ſein erſtes Concert am 16. November.
In den nächſten Tagen werden die Mitglieder des Vereins zur Auf
beſſerung der Fiſchzucht zum erſten Male einen praktiſchen Vortheil
von ihrer Vereinsthätigkeit haben. Es wird nämlich augenblicklich
der Wallgraben ſeiner großen Fiſche entledigt, namentlich der Hechte,
welche den heranwachſenden Karpfen natürlich viel Schaden zufügen;
dieſe Fiſche ſollen demnächſt zu billigen Preiſen an die Vereinsmit-
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glieder verkauft werden. Die Befürchtung, daß durch das Hoch-
waſſer, welches ſeinen Weg durch den Wallgraben nehmen mußte,die Fiſche entführt ſeien, hat ſich glücklicherweiſe nicht beſtätigt.

Die königl. en welche jetzt vor einem Jahre eröffnet
wurde und im erſten Semeſter nur gegen 20, im Sommer noch
weniger Schüler hatte, eröffnet morgen ihren neuen Curſus mit
61 Schülern, welche fich auf zwei Baufachklafſen und eine Zeichen
und Modellirklaſſe derartig vertheilen, daß die letztere nur 12 Schüler
enthält. Da fich an dem Unterricht dieſer letzten auch die Lehrlinge
hiefiger Handwerker betheiligen können, ſo muß dieſe Zahl entſchieden
als eine ſehr geringe bezeichnet werden. Es iſt im Jntereſſe der
hieſigen Handwerker zu beklagen, daß der Beſuch kein ſtärkerer iſt.

Liebenwerda, 30. October. (Todesfall. Unfällo.)
87 früh ſtarb hier nach langen ſchweren Leiden der in weiteren

reiſen bekannte königl. Seminardirektor Herr Materne, welcher bis
zum Jahre 1876 die Direktion des Elſterwerdaer Seminars führte.
Dem Wunſche des Verſtorbenen gemäß wird die Leiche am Donners
tag nach dem Elſterwerdaer Gottesacker überführt werden. Jn
der Domsdorfer Briquettfabrik, welche dieſen Sommer erbaut und
vor Kurzem in Betrieb geſetzt wurde, vorgeſtern Nachmit
tag unter furchtbarem Getöſe eine der beiden Dampfpreſſen, wodurch
das Fundament der Fabrik erſchüttert und das Gebäude beſchädigt
wurde. Menſchen nahmen glücklicher Weiſe keinen Schaden. Tags
darauf verunglückte auf dortiger Grube „Louiſe“ der Bergmann
Gutſche dadurch, daß er beim Abfahren der Kohle mit dem ſogen.
Hundewagen in das 80 Fuß tiefe Schachtloch ſtürzte. Der Schwer-
verletzte wurde mittelſt Fuhrwerks nach ſeiner Wohnung gebracht;
man zweifelt an ſeinem Aufkommen.

Von der Elbe, 31. Oktober. (Cholerine. Pomo-
logiſches.) Um übertriebenen Gerüchten vorzubeugen, wird auch
aus unſerer Gegend die Nachricht willkommen ſein, daß die Cholerine,
welche ſeit einigen Wochen ſich in mehreren Ortſchaften gezeigt hat,
im Allgemeinen in milder Form auftritt. Von etwa 15 Erkrank-ungen ind 2 tödtlich geworden. Auch diesmal beſtätigte ſich die

frühere Beobachtung der Aerzte, daß man ſich durch geordnete, mäßige
Lebensweiſe ziemlich ſicher ſtellen kann. Faſt überall läßt ſich ein
grober Diätfehler oder ſonſtige Unvorſichtigkeit nachweiſen, wo
Jemand von der Krankheit befallen iſt. Bei der ärmeren Volks
klaſſe iſt auch nicht ſelten die verſpätete Herbeiziehung eines Arztes
Grund des tödtlichen Verlaufs. Augenblicklich kommen kaum noch
neue Erkrankungen vor. Ein ſicheres Mittel für eine möglichſt
lange Aufbewahrung von Edelreiſern bietet das folgende, von einem
Obſtbaumzüchter in Mellenbach angewendete Verfahren. Jn einem
Keller, der von Mäuſen frei ſein muß, breitet man eine zureichend
J fingerdicke Lage Stroh auf den Boden aus, auf welche
die Reiſer, nach den Sorten zuſammengebunden, und ſodann mit
einer gleich ſtarken Strohmatte bedeckt werden, die man noch mit
einigen Brettern und Steinen belaſtet, ſodaß die obere Decke mög-
lichſt geſchloſſen aufliegt. Bei dieſem Verfahren erhalten ſich die
Reiſer im beſten Zuſtande bis in den Juni alſo bis zur äußer-
ſten Zeitgrenze der Frühjahrsbeſtellung.

e Staßfurt, 31. Oktober. (Kirchliche Wahlen. Vortrag.
Selbſtmord.) Die am Sonntag nach dem a
ſtattfindenden Erneuerungswahlen für die kirchlichen Organe der
St. Joh. Gemeinde ergaben die Wiederwahl der ausſcheidenden
Kirchenrathsmitglieder Stengel, Keller und Elſchner. Von den aus
ſcheidenden Gemeindevertretern wurden 8 wieder und Bergrath
Schreiber neugewählt. Die Betheiligung bei der Wahl war gering.

Jn einer der Bezirks Lehrerconferenzen unter Vorſitz des PaſtorKögel hielt Lehrer Hodum einen eingehenden, intereſſanten Vortrag

über den Handfertigkeitsunterricht nach dem Princip des Herrn
Clauſen von Kaas. Die daran fich anknüpfende lebhafte Debatte
gelangte zu dem Reſultate, daß dieſe Angelegenheit, wenn auch in-
tereſſant und in mancher Beziehung empfehlenswerth, doch wegen
Mangel an Zeit und wegen damit zuſammenhängender Ueberbürdung
von Lehrern und Schülern nicht geeignet ſei für unſere Schulen
Auf dem Gottesacker zu Hecklingen wurde in voriger Woche der
Nachtwächter des Ritterguts Gänſefurt erhängt gefunden. Er hatte
den Tod geſucht, weil er befürchtete, in der einige Tage ſpäter an
ſtehenden Gerichtsverhandlung zur Strafe verurtheilt zu werden
wegen verſäumten Schließens der Thüren im Gute zu Gänſefurt.
Dieſe Gelegenheit war von Dieben benutzt worden um dort aus
dem Comtoir einen Geldkaſten mit einigen tauſend Mark zu ſtehlen.
Ob der Nachtwächter bei dem Diebſtahl ſelbſt betheiligt geweſen iſt,
alſo vielleicht wifſentlich die Thüren offen gelaſſen hat, iſt noch nicht
aufgeklärt.

Sondershauſen, 30. Oktober. (Hofjagden. Straf-
kamm?r. Erkrankung durch Trichinen. Cäcilienverein.)
Vorige Woche und auch heute fanden große Hofjagden hier ſtatt.
An denſelben nahmen als Göſte theil der Generallieutenant Freiherr
von Salmuth und General von Blumenthal aus Magde-
burg. Kommenden Montag wirb die erſte Sitzung der hier errich-
teten Strafkammer abgehalten. Zum Präſidenten W iſt der
Landgerichtsrath Döring II aus Erfurt defignirt, zu Beiſitzern fünf
Amtsrichter von hier, Greußen und Ebeleben. Die Staatsanwalt-
ſchaft wird durch den Staatsanwalt Jeſſe- Erfurt vertreten; außer
ihm erwartet man zu dieſer erſten Sitzung, die in feierlicher Weiſe
eröffnet werden ſoll, auch den Oberſtaatsanwalt des Oberlandesge-
richtes Naumburg Eine Erkrankung durch Trichinen, vor Kurzem
in Ebeleben und gleichzeitig in der Bachmühle bei Niederſpier vor

oau*ahdmomaaaao——or, e.
Karl von Eckenberg, der ſtarke Mann.

Im „Bär“ veröffentlicht E. Dominik einen Aufſatz über
den Theaterprinzipal Eckenberg, welcher unter König Fried
rich Wilhelm I. in kunſt und ſittengeſchichtlicher Hinſicht eine
beachtenswerthe Rolle ſpielte. Wir entnehmen dem Aufſatz, der

n für Hallenſer Leſer mancherlei Jntereſſantes enthält,
gendes:

Das Haus Zimmerſtraße 25 in Berlin, das allbekannte
„Kreisgerichtsgebäude“, erinnert noch heute an den „ſtarken
Mann“ an den „Hofkomödianten König Friedrich Wilhelm's I.“
Dort hat er gelebt, das Haus war ſein Eigenthum, und auf dem
Hofe dieſes Hauſes ſollte das erſte ſtändige berliner Theater ge
baut werden, zu dem das Publikum, nicht wie zu den „Opern-
theatern“ in der Poſtſtraße und „auf dem Stallplatze“ (Marſtall)
i der Breitenſtraße nur bei Hoffeſtlichkeiten, ſondern jeder Zeit
Zutritt haben ſollte.

Johann Karl von Eckenberg war der Sohn eines Sattlers
aus dem Bernburgiſchen, der anfangs das Handwerk ſeines

aters trieb, dann eine Seiltänzerin heirathete, ſelbſt Gaukler
ind Jongleur wurde und ſich auf ſeinen Reiſen durch Deutſch
land nach und nach ein Vermögen von 40 000 Thalern erwarb.

Im Jahre 1717 kam der ſtarke Mann zum erſten Male
nach Berlin und gab im charlottenburger Schloß Vorſtellungen,
indem er ungeheure Krapftproben und Zauberkünſte zeigte.

r 731 kehrte er nach Berlin zurück und zwar mit einer
ruppe von 26 Perſonen, beſtehend aus Seiltänzern (ſogenann

ten Spatenſ chlägern) und Schauſpielern. Und wie ſpäter, in un
erem Jahrhundert, Meiſter Renz ſeinen Circus zum erſten

ale auf dem Dönhoff ſchen Platz aufgeſchlagen hat, ſo errichtete
auch Eckenberg ſeine Bude daſelbſt.

Mit der bloßen Bitte um die Spielerlaubniß begnügte ſich
o Eckenberg nicht, ſondern wählte ſichere Mittel, die früher

m erwieſene Gunſt des Königs in wenn möglich erhöhtem
aße wiederzuerlangen. Das nächſte Mittel dazu war, daß er

fr neben ſeiner Schauſpielprinzipalſchaft auch als Pferdehänd

empfahl und dem Könige wohlfeile RemontePferde für die
avallerie anbot, ferner, daß er dem Könige „lange Kerls“

nachwies, die er auf ſeinen Querzügen durch Deutſchland ſich
gemerkt hatte.

So etwas blieb nicht unbelohnt, und der Soldatenkönig
ernannte den „ſtarken Mann“ am 27. September 1732 zu
ſeinem Hofkomödianten. Dieſes Privilegium iſt charakteriſtiſch
für den König; daſſelbe lautet wörtlich:

„Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden c. tun kund
und fügen hiermit zu wiſſen, daß Wir den ſeiner Leibesſtärke
wegen renommirten Johann Karl von Eckenberg in Considera-
tion vieler bisher abgelegten guten Proben zu unſerm Hoff-
Comödianten in Gnaden beſtellet und wirklich angenommen,
thun ſolches auch hiermit und Krafft dieſes dergeſtalt und alſo,
daß ihm überall in Unſeren Landen und Provintzien in specie
aber in unſeren Königl. Reſidentzien mit ſeinen bey ſich haben-
den Leuten künſtliche Spiele zu treiben und Comoedien anzu
ſtellen verſtattet ſeien, er aber auch dahin ſehen ſolle, daß nicht
Scandaleuses, Garſtiges, Unverſchämtes und Unehrbares oder
ſonſt Aergerliches und Anſtößiges, viel weniger was Gottloſes
und dem Chriſtentum nachtheiliges vorgebracht, ſondern lauter
innocente Sachen, ſo den Zuſchauern zum honnetten Amüse-
ment und Ermahnungen zum Guten gereichen können, geſpielet
und vorgeſtellet werden mögen c. 2c.“

Eckenberg verließ nun ſeine Bude am Dönhoffsplatz und be
zog das Opernhaue im Marſtallgebäude (in der Breitenſtraße),
welches ſich ſeit 1700 im jetzigen zweiten Stockwerke eines der
nach dem Schloßplatze zu gelegenen Vordergebäude befand. Hier
erſchien der König ſelber und ergötzte ſich an Theaterſpielen wie:
„Die artige Grundſuppe der Welt“ oder an „Doktor Fauſt's
Höllenfahrt“ und anderen mehr. Das Eckenberg'ſche Theater
war ein Gemiſch von Schauſpiel, Ballet und Jongleurkunſtſtücken,
wie etwa das heutige „Walhallatheater“.

Um dieſe Zeit von 1732—33 begann Eckenberg auch den
Bau ſeines Hauſes in der Zimmerſtraße. Um eben dieſe Zeit
beſchwerte ſich aber die „Kartenkammer“ beim Könige darüber,
„daß Eckenberg's Komödien dem Debit der Spielkarten einen
empfindlichen Abbruch thäten.“

Als dem „ſtarken Manne“ davon Mittheilung wurde, ſchreibt
er ſofort an den König, „da er durch ſeine Comödien die königliche

Kartenkammer wolestire, ſo bäte er um die Erlaubniß, Assem-
bléen einrichten zu dürfen bei denen Karten geſpielt werden
dürfe“. Der König geſtattete das nicht nur ſondern beſtimmte
auch daß dieſelben im Fürſtenhauſe zweimal wöchentlich abge
halten werden ſollten und zu denen die vom König namhaft ge-
machten Kavaliere „Dreißig Thaler geben und davor den ganzen
Winter frey hingehen und dabey Caffee Thee Chocolade und
Limonade umſonſt haben, diejenigen aber, ſo unter der Liſte nicht
begriffen, vor das Entrée 8 Groſchen, Caffee, Thee, Chokolade
und Limonade a part, und die ſo ſpielen 16 Ggr Kartengeld
bezahlen, die Capitains und Subalternen aber von allem dieſem
befreit ſeyn ſollen“.

Man ſieht Eckenberg verſtand zu ſpekuliren denn für
720 Thlr. beſtimmtes Einkommen ließen ſich ſchon einige Portionen
Kaffee und Limonade verabreichen. Die Hauptſache aber war,
daß der König ſelbſt auf dieſen Aſſembleen erſchien und die königl.
Prinzeſſinnen mitbrachte. Dadurch erhielten dieſe Geſellſchaften
den Charakter von Hoffeſtlichkeiten, zu denen erſcheinen zu dürfen
Jedermann für eine Ehre hielt. So war Eckenberg plötzlich ein
wichtiger Mann geworden. Als Wirth durfte er ſich dem Könige
nähern, der ſtets ein geneigtes Ohr für ihn hatte und gewöhnlich
in dieſen Aſſembleen in der heiterſten Laune war. Daß Ecken
berg durch Muſik, kleine ſzeniſche Unterhaltungen, Jongleur und
EscamoteurKunſtſtücke die Verſammelten beſſer zu unterhalten
verſtand, als es bisher in den adligen Häuſern abwechſelnd ge
ſchehen war verſteht ſich wohl von ſelbſt; ſo hing denn der
Himmel voller Geigen; und zwar ſo voll, daß der König ſogar
gegen alle bisherigen Gewohnheiten die Aſſembleen ſowohl als
die Theatervorſtellungen bis zum unmittelbaren Beginn der Faſten
geſtattete.

Bald darauf verließ Eckenberg wieder Berlin, ſpielte in
Halle c. Komödie und kehrte 1735 nach Berlin zurück. Sein
Stallplatz Theater war inzwiſchen zu einem „MontirungsMa-
gazin“ umgewandelt worden und er war darum genöthigt ſeinen
Tempel im Rathhauſe aufzuſchlagen. Eckenberg's Glücksſtern
war aber im Sinken; er machte Schulden, verließ Berlin, kehrte
erſt 1738 wieder zurück und ſpielte hier in den nachfolgenden
Jahren bis zu dem Tode ſeines Gönners.



kommen, beſchä die hieſige Behörde. Das Reſultat wird davonLWbhane v i ſehſeinrg der T abzuwarten iſt;i ſche bei der de
war er et S eſſen e

g
kapell mitglieder Bernhard, Neumann und Fun der en erin n O. Ellinger eine allſeitig befriedi
gende geiſtliche un hrung zum 32 des

tenden Rettungshauſes r ahrloſt

hier im Freien eine d ftändig reife Erdbeere, gewi
heit für dieſe Jahreszeit. Jm Reußiſchen Kreiſe Lobenſtein ſind
dieſes Jahr un verhältnißmäßig viel Selbſtmorde zu verzeichnen.
Jnnerhalb der letzten 8 Tage haben ſich wieder in dem etwa 200
Einwohner zählenden Dorfe Seibis zwei Perſonen, ein Zimmer
mannslehrling und ein Oeconom, das Leben genommen Das
fürſtliche Conſiſtorium in der v n Greiz hat für das
Fürſtenthum eine Bauordnung für Volksſchulen, deren ehe
Einrichtung 2c. erlaſſen. Als bemerkenswerthe Beſtimmung dieſer
Verordnung iſt zu erwähnen, daß für jedes Kind eine Bodenfläche
von mindeſtens 0,65 Quadratmeter gerechnet werden ſoll. Hierdurch
wird die Ueberfüllung der Klaſſen in Zukunft vermieden.

H Braunſchweig, 31. Oktober. (Die Poſt iſt klüger als die
Pferdebahn!) Was alles von einer Pferdebahn verlangt wird,
davon gibt ein drolliger Vorfall Kunde, der ſich ſoeben hier ereignet
hat. Auf dem Damme winkte eine Bauersfrau dem Kutſcher eines
vorbeifahrenden Pferdebahnwagens zu. Derſelbe hielt und der
Kutſcher forderte die Frau auf, raſch einzuſteigen. „Jch will nich
fahren lautete ihre Antwort. „Na, was wollen Sie denn dann
„Hier is een Korf dabei ſtellte ſie einen Korb mit Butter und
Eiern auf den Kutſcherperron un den ſall de Pärebahn nahr
Straate (nach der Straße) bringen, wo dei Doctor wohnt; ick weit
(weiß) den Kerel (Kerl) nich wohnen!“ Die gute Frau war ſehr
erſtaunt, als man ihr den Korb zurückgab und ihr erklärte, daß
man denſelben nicht beſtellen könne. Entrüſtet rief ſie hinter dem
raſch davonrollenden Wagen her: „Na, da is doch de Poſt veele
kläuker (klüger) as de Paärebahn!“ und zog brummend von dannen.

Theater und Muſik.
Victor Hugo's neueſtes Drama „Torquemada“ wird im

December am Wiener Carl- Theater in einer Jamben Ueberſetzung
von Hugo Wittmann zur Aufführung gelangen zu dieſem Zwecke
ſollen geeignete Darſteller eigens engagirt werden. Der Dichter hat
unterſägt, daß „Torquemada“ in Frankreich gegeben werde, wie er
überhaupt Alles, was er von neuen Dramen ſchreibt, dem Theater
ſeiner Heimath vorenthält.

Georg Siegert in München, der Verfaſſer der Tragödie
„Klytämneſtra“, hat der Jntendanz des Stadttheaters in na. i welche jene Tragödie im vorigen Jahre zuerſt mit großem
Erfolge zur Darſtellung brachte, ein neues fünfaktiges Luſtſpiel „DerGraf von Provence“ eingereicht. Daſſelbe wurde ſofort angenommen.

Adolf L'Arronge hat ſein neueſtes Schauſpiel, welches
er in Wien eingereicht und dann wieder zurückgezogen hatte, nun-
mehr ganz vollendet und will es noch in dieſem Jahre zur Auf-
führung bringen, der Titel des Stückes iſt noch nicht beſtimmt.

Aus Prag wird gemeldet, daß der erſte Preis bei der
von der dortigen „Concordia“ ausgeſchriebenen Luſtſpiel-Con-
currenz Herrn Dr. Carl Caro in Wien für ein Luſtſpiel „Die

Burgruine“ zugefallen ſei.
Sarah Bernhardt wird vom 20. April 1883 ab in 50

Vorſtellungen auf ſüdamerikaniſchen Theatern hauptſächlich in
Braſilien, gaſtiren. Sie erhält für dieſe Tournée ein Honorar von
660,000 Mark.

Die Aufführung der „Karolinger“ von Ernſt v. Wilden-bruch, die für die ſagfende Saiſon im Deutſchen Theater in Peters-

burg angeſetzt war, iſt von der ruſſiſchen Cenſur verboten worden.
Der bekannte Theaterdirektor Emil Hahn will am 15.

Nov. d. J. in Berlin eine Theaterſchule eröffnen.
Gounod über Mozart. Am letzten Mittwoch fand in

Paris die alljährliche große Sitzung der vereinigten fünf Aka-
demien ſtatt, bei welcher hauptſächlich ein Vortrag Charles
Gounods's über Mozart's „Don Juan“ Jntereſſe erregte. Zunächſt
erzählte Gounod, wie er im Januar 1832 er war damals drei-
ehn und ein halbes Jahr alt von ſeiner Mutter zum erſtenHat in eine Vorſtellung des „Don Juan“ geführt wurde. „Kaum

waren wir in den Saal getreten, ſo fühlte ich mich in der That
von einem heiligen Schrecken befallen, als ſtände ich vor einem
mächtigen und furchtbaren Geheimniß. Mein ganzes Weſen gerieth
in eine wirre, mir ganz neue Erregung, ich empfand Sehnſucht
und doch auch Furcht vor dem, was ſich nun vor mir abſpielen
ſollte. Jch verzichte darauf, zu ſchildern, was ich bei den erſten

h a

Bei Friedrich II., der nicht ſonderlich gut auf ihn zu ſprechen
war, kam er um Erneuerung ſeines Privilegs ein, das ihm nach
vielem Hin und Herſchreiben gewährt ward. Aus dem Brief-
wechſel, der hierüber zwiſchen dem Miniſter von Happe, dem
Magiſtrat und Eckenberg geführt iſt, erfahren wir, daßder „ſtarke
Mann“ arge Schulden hatte, daß ſein Haus am 28. Mai 1739
ſubhaſtirt, von einem Herrn Cuno für 2000 Thaler gekauft und
an die Kaufleute Splittgerber und Daun für denſelben Preis
wieder verkauft wurde.

Bei Ausbruch des Krieges verläßt Eckenberg Berlin, zieht
in das Kriegslager bei Genthin und begiebt ſich ſpäter von dort
nach Halle an der Saale. Hier wird ihm das Komödienſpielen
verwehrt und er beſchwert ſich darüber in einer ſehr ausführlichen
Jmmediateingabe bei Friedrich. Auf dieſe Beſchwerde erfolgt jene
merkwürdige Kabinetsordre des Königs vom 14. Februar 1745,
in der es u. A. heißt:

„Da iſt das geiſtliche Mukerpak daran ſchuld. Sie ſollen
ſpielen und Herr Franke oder wie der Schurke heißt, ſoll dabei
ſein, um den Studenten wegen ſeiner närriſchen Vorſtellung eine
öffentliche Reparation zu tun, und mir ſoll das Atteſt vom Com
mandanten geſchickt werden, daß er dageweſen iſt.“

Das General-Direktorinm muß wohl über die Faſſung
dieſer Ordre erſchrocken geweſen ſein, denn es kam am 19. Febr.
gleich noch einmal ein, um das dem Franke auferlegte Strafpen
ſum zu mildern, worauf der König ihm allerdings das Erſcheinen
im Theater erließ, dagegen aber eine Geldſtrafe für die Armen-

kaſſe auferlegte und dabei ſchrieb e
„Jns Künftige werden die Herren Pfaffen wohl vorſichtiger

werden und nicht denken, dem General- Direktorium und Mir
Naſen zu drehen. Die Halleſchen Pſaffen müſſen kurz gehalten
werden es ſind evangeliſche Jeſuiten und man muß ihnen bei
allen Gelegenheiten nicht die mindeſte Autorität einräumen.“

Inzwiſchen hatte der bekannte Theaterprinzipal Johann
Friedrich Schönemann vom Könige ein Privilegium für die Re
ſidenzſtadt Berlin erhalten, und dieſe Theaterkonzeſſion gab „dem
ſtarken Manne“ den Todesſtoß. Er ſtarb im Jahre 1748 im
Lager zu Luxemburg und zwar in dürftigen Verhältniſſen.

Kunde gerade auf die Nummer 42 verfallen wäre.

Akkorden dieſes erhabenen und furchtbaren Vorſpiels empfand.
Wie könnte ich es, da noch heute nach fünfzig Jahren meiner
immer wachſenden Bewunderung mein e erhebt, wenn ich daran
denke, und meine Hand zittert, wenn ich darüber ſchreibe. Jch er
innere mich nur, daß e eilig als ſpräche ein Gott zu mir;ich verfiel in eine Art men »wöllüſtig ſchlaffung ünd mit
vor Erregung halb erſtickter Stimme rief ich: „Mutter, das iſtdie Muſik „O, göttlicher Mozart, haſt Du denn im Schooß
der nen S e e t einſt der geliebte Jünger
an der Bruſt des Erlöſers, um dort in Strömen
le Grazie zu ſchöpfen, welche die Großen auszeichnet? Erklang
auch an Deiner Wiege das Wort, das einſt aus der Höhe auf den
Gottmenſchen herniedertönte: „Dieſes iſt mein lieber W a

a alleden ich e meine Gnade gehäuft habe, höret ihn!“
ſeine Gnadel! Denn der verſchwenderiſche Himmel hat Dir Alles
gegeben, a und Kraft, Uebermuth un ter leuch-
tende Freiheit und heiße Zärtlichkeit, in ſeinem vollkommenen
Gleichmaß, welches der n ihre unwiderſtehliche Kraft ver-
leiht und welche aus Dir den Muſiker par excellence gemacht hat,
daß Du mehr als der erſte biſt, der Einzige Mozart!“ Nach
einer eingehenden Analyſe des „Don Juan“ ſchloß Gounod ſeine
Rede mit den Worten: „Jch habe nicht die Abſicht und das Recht,
die Rangſtufen in der Hierarchie der großen Künſtler feſtzuſtellen;aber es e mir hier vergönnt, meine tiefſte und innigſte Huldig-
ung dieſem außerordentlichen Genie darzubringen, das ſich Mozart
nennt und das, in Folge einer vielleicht einzig daſtehenden Be

gabung, in das Zur aller e re e iſt.“Heinrich Laube hat ein neues Luſtſpiel geſchrieben, das
an der Wiener Hofburg ſeine Première erleben ſoll. Daſſelbe
führt den Titel „Schauſpielerei“ und behandelt die ſocialen
Vorurtheile gegen die Schauſpieler.

Literatur und Kunſt.
S u n Autoren.]) Von dem rwetrzog Rudolf,

dem Erben der öſterreichiſchen Kaiſerkrone, iſt es bekannt, daß er
ſich ſchon mehrfach nicht ohne Erfolg als Schriftſteller verſucht
hat. Es heißt jetzt, daß die Erbherzogin Valerie, ſeinejüngſte Schweſter in des Kronprinzen Fupſtapfen u treten und

emnächſt Novellen und Erzählungen zu veroöffentlichen gedenkt,
die in ungariſcher Sprache verfaßt ſind. Weiter wird berichtet,
daß ein neulich angekündigtes Werk aus der Feder der Prinzeſſin
Amalie von Sachſen in Kürze erſcheinen werde. Daſſelbe wird
ſich betiteln: „Aus den Memoiren einer Fürſtentochter“
und mit dem Original-Portrait der Prinzeſſin als Titelkupfer
geſchmückt ſein.

Die Ueberſchwemmungen in Oeſterreich.
Aus Bozen wird unter dem 30. v. M. geſchrieben Die Ge

fahr für uns iſt nun glücklich vorüber. Seit geſtern Abend ſinkt
das Waſſer des Eiſack und der Talfer. Jn Folge des Scirocco war
der Neuſchnee geſchmolzen. Dazu kam Samſtag Nachts ein furcht
bares Gewitter. Daher waren die Bäche angeſchwollen, die vor ſechs
Wochen ungefährlich geweſen. Der Eiſenbahnverkehr von Bozen
aus nach allen Seiten iſt noch unterbrochen. Die Poſt geht über
Ritten mit zehn Stunden Verſpätung. Am Calvarienberge droht
ein Bergſturz. Der Regen hat aufgehört, und es weht ein friſcher
Nordoſtwind.

Auch aus Meran wird gemeldet, daß die Etſch wieder gefallen,
und zwar um einen Meter, und daß der Regen aufgehört. Die
italieniſche Südbahn verkehrt nur bis Roveredo; von dort bis Bozen
iſt weder Bahn- noch Wagenverkehr möglich.

Will man ſich die ganze Tragweite des Unglücks, welches dieſe
beiden Kataſtrophen für Tyrol bedeuten, vergegenwärtigen, ſo ziehe
man in Betracht, daß ſich in vielen Föllen die Schäden gar nicht
wieder gutmachen laſſen, da z B. weite Feldungen mit klafterhohem
Schotter bedeckt und das fruchtbare Erdreich fortgeriſſen wurde. Jn
anderen überſchwemmten Strecken werden die nachtheiligen Wirkungen
erſt nach Jahren ſich ergeben und in mehreren Gemeinden bleibt
vielen ohnedies armen Bewohnern nichts übrig, als ihre väterlicheScholle zu verlaſſen und auszuwandern. Es ſt bereits eine Anſiede-

lung von Wälſchtyrolern in Bosnien geplant, während wieder An
dere jenſeits des Ozeans eine neue Heimath ſuchen wollen. Viele
Grundbeſitzer ſind auf Jahre hinaus ruinirt, und werden ungeachtet
der Unterſtützungsgelder, welche ja nicht für Alle genügen können,
vielleicht nie mehr ſich aufzurichten vermögen.

Jn Wien erwartet man die Veröffentlichung einer kaiſerlichen
Die der wonach der ganze Betrag von 500,000 fl., welcher zu
folge des Reſkriptes vom 26. September für Tyrol beſtimmt war,
ſofort zu nicht rückzahlbaren Unterſtützungen zu verwenden ſei.Gleichzeitig ſollen die politiſchen und tehmßden Beamten der von

der Ueberſchwemmung betroffenen Bezirke proviſoriſch erheblich ver
mehrt werden; die Militärbehörden ſeien angewieſen worden. die
Zahl der zur Rettung verwendbaren Kräfte durch dienſtfreie Mann
ſchaften entſprechend zu vermehren.

Vermiſchtes.
(Gaunerſtreich.]) Jn Potsdam traf am 29. v. M. in

einem Hotel ein fremder diſtinguirt ausſehender Herr ein und
ließ ſich ein Zimmer anweiſen. Kurz darauf ſuchte der Fremde
den Oberkellner auf, um ſich von demſelben ein Zwanzigmarkſtück
wechſeln zu laſſen, wobei er bemerkte, daß der Oberkellner mehrere
Hundertmarkſcheine in ſeiner Caſſette liegen hatte. Er bat den
Oberkellner, ihm einen Hundertmarkſchein zu reſerviren den er
in einem Geldbrief fortſenden wolle. Der Fremde verſprach zu
gleich, den Hundertmarkſchein gegen Gold, welches er aus ſeinem
Zimmer holen wollte einzutauſchen. Der Fremde ging ſodann
nach ſeinem Zimmer verweilte daſelbſt eine Viertelſtunde und
kehrte ſodann in das Gaſtzimmer zurück, einen mit 2500 Mark
declarirten Geldbrief in der Hand tragend. Er bat den Oberkellner
den Brief zu wiegen, da er ihn für ein einfaches Porto zu ſchwer
hielt. Gleichzeitig erſuchte er denſelben um den für ihn reſervirten
Hundertmarkſchein, um ihn gleichfalls in den Geldbrief zu legen.
Das dafür zu zahlende Gold wollte er ſofort aus ſeinem Zimmer
dem Oberkellner ſchicken. Als aber etwa zehn Minuten verſtrichen
waren, ohne daß der Fremde, der mit dem Hundertmarkſchein ſich
entfernt hatte, ſich ſehen ließ, ſo begab ſich der Oberkellner in das
Zimmer deſſelben fand daſſelbe aber leer. Jnzwiſchen war der
Betrüger mit dem Hundertmarkſchein verſchwunden. Derſelbe
iſt von kleiner ſchwächlicher Statur, trug einen dunklen Ueber
zieher, kleinen ſchwarzen Hut und Brille und nannte ſich „Forte“.
Er ſoll am 10. October ſchon durch einen ähnlichen Schwindel
einen h in Frankfurt a. O. geprellt haben.

[(7247 42!] Zu Herrn L., einem der älteſten Berliner
Lotteriekollekteure, kam, ſo erzählt das „Kl. J.“, vor Kurzem der
Diener eines bekannten dramatiſchen Dichters und fragte ob er
wohl das Loos Nr. 42 haben könnte. Der Kollekteur verneinte.
Als aber Jener ſich erbot, ſchlimmſten Falles auch den doppelten
Preis zu zahlen, verſprach er, ſich nach Nr. 42 zu bemühen. Und
in der That, es gelang dem Kollekteur, ſeinen Auftraggeber zu be
friedigen. Der Diener erwarb das Loos Nr. 42, welches denn
auch richtig mit 50000 Mark gezogen wurde, Als der überglück-
liche Gewinner ſein Geld erhob fragte Herr L., wie denn ſein

„Oh“, er-
widerte der Andere „das iſt ſehr einfach zugegangen! Mir
träumte nämlich, ich ſollte Nummer 7 ſpielen, und meiner Karline
hatte denſelben Tag auch geträumt, ſie würde auf Nummer 7 ge-
winnen! Und ſo dachten wir uns: 7247 42 und ſpielten
Nummer 42!“ Das iſt der Segen des richtig gelernten
Einmaleins!

(Eine chineſiſche Theaterverordnung.] Zu Anfang
der Siebzigerjahre beſchwerten ſich einige Notabeln von Kanton
darüber, daß die dortigen Schaufpielgeſellſchaften ſchlüpfrige Stücke
zur Aufführung brächten. Jn Folge deſſen erließ der Provinzial-
ſchatzmeiſter Woug eine Verordnung, die ſowohl wegen ihres Jn-

eſe unvergleich-

ſolchen Summe nicht gedacht werden kann; wird ja doch die

haltes, als wegen des Tons, in dem ſie gehalten iſt, bwerden verdient. Die Verordnung lautet wörtlich: ekannt z
Provinzialſchatzmeiſter Woug, habe in Erfahrung ihren d

das Volk von Kanton dramatiſche Darſtellungen außerord

2 entlichgerne ſieht. Warum Weil es, wenn man die Götter an
nothwendig iſt, ſie durch Theatervorſtellungen beſonders zu ehren
Das Theater iſt daher für das Volk eine Quelle des Gema
und es giebt natürlich keine Geſetze, die dem Einhalt thun wollte
oder könnten Es iſt aber dringend erforrerlich, daß die e en
führung gelangenden Stücke die Tendenz haben, die Menſch

Gottesfurcht, zur Anhänglichkeit an den Thron und zur Elt r
verehrung anzuſpornen. Die Darſtellung unzüchtiger Se
führt mit Sicherheit zur Vernichtung der Sittlichkeit. Viele
nehme Leute nehmen zu ihrem Aerger wahr, daß ſolche Stig,
nicht ſelten geſpielt werden und daß darin gewöhnlich ſogar S m
ſpielerinnen mitwirken. Sie haben mich daher gebeten, Liſn
Unfug zu ſteuern. Ich befehle nunmehr allen Bühnenleitern J
für zu ſorgen, daß derlei Abſcheulichkeiten fernerhin nicht net
vorkommen. Ich betone, daß ich die Zuwiderhandelnden nicht n
verhaften, ſondern auch ſtreng beſtrafen laſſen werde. Gegehn
am 7. Tage des 10. Monats des 8. Regierungsjahres Tungtſcig

Leſende Autoren). Wie die dramatiſchen Autoren i
Paris ſich bei den Leſeproben zu verhalten pflegen, finden wir in
„Evénement“ folgendermaßen fkizzirt: Sardou lieſt ſeine Stück
nicht, ſondern ſpielt alle Rollen derſelben mit einer Abwechſelun
einer Kraft, einer „Furia“, die ihresgleichen nicht kennt. Zoiſche

den Akten macht er keine Pauſe, um Athem zu ſchöpfen, fend
gewährt ſich nur, Alles in Allem, in der Mitte der ſtürmiſche
Sitzung einen Halt von einer Viertelſtunde, während welcher egß
Niemand wagen dürfte, ihn anzuſprechen. Von Zeit zu za
nimmt er einen Schluck ungezuckerten Kaffees. Während San

den Schauſpielern vorlieſt, beherrſcht ihn der Dämon ſeines
Stückes vollſtändig und transformirt ihn. Wechſelsweiſe lacht
und ſchluchzt er, verändert das Ausſehen wie das Meer und das
Geſicht wie Proteus. Er nimmt nach der Reihe alle Stimmen
und Geberden ſeiner Perſonen an. Er läßt nicht nur alle Leiden
ſchaften toben, ſondern zeigt ſogar durch den Zauber ſeines Worte
die ganze zukünftige Ausſtattung des Stückes an. Er iſt je nach
dem Liebhaber, junge Naive, Verräther und ſelbſt Maſchiniſt
Er entwickelt eine Elektricität, deren Funken Licht und Leben bis i
die kleinſten Partien der unbedeutendſten Rollen verbreiten. Endlich
iſt die Lektüre zu Ende, und der Vorleſende ſchweigt. Das Feuerwerl
iſt verpraſſelt, und das Theater erſcheint plötzlich wie in tiefe Dunkel
heit gehüllt. Ganz anders giebt ſich Octave Feuillet. Ein ſ anfter Leſer

deutet er die Effecte an, ohne zu blenden: er gleitet über ſie hin
weg, ohne einen hervorzuheben. Man möchte ſagen, Feuillet mal
in Paſtellfarben, wenn dieſer Ausdruck von einem Redner erlaubt
wäre. Sardou liefert ſeinen Schauſpielern einen kräftigen Ent
wurf, deſſen ſcharfe Kontouren in die Augen ſpringen; der Auter
des „Roman parisien“ giebt ihnen eine leicht hingeworfere
Skizze und überläßt es ihnen, die charakteriſtiſchen Züge jeder
Perſönlichkeit auszumalen. Nur je nachdem dieſe oder jene Rolle
zu Worte kommt, wendet er ſich gewöhnlich gegen den Schauſpieler,

der ſie zu ſpielen haben wird, und ſchildert ihm ſeine Aufgabe,
quasi im Vertrauen. Emil Augier, welcher ehemals ſehr ſchlecht
las, iſt jetzt ein bewundernswerther Leſer. Ohne jede Geſtikulation
erzielt er wunderbare Effekte. Scheinbar ſelbſt nicht in Aufregung
gerathend, regt er ſeine Zuhörer auf und reißt ſie ohne ihren
Willen mit ſich fort. Man ſieht ihn nie ſeine Laterne anzünden,
und doch leuchtet er in die kleinſten Winkel und Verſtecke ſeines
Dramas hinein. Er unterſtreicht weder Worte, noch Situationen,
noch Jdeen, erhebt kaum bei entſcheidenden Stellen ein wenig die
Stimme und verleiht doch Allem Werth, weiß Alles ins rechte
Licht zu ſetzen und berauſcht die Anderen, während er ſelbſt nüchtern

bleibt. Alexander Dumas Kls endlich lieſt vor den Schauſpielern
wie in der Akademie. Seine Verve thut ſeiner Würde keinen Ein
trag. Jm Gegenſatze zu Sardou unterbricht er ſeine Lektüre
durch häufige Ruhepauſen, während welcher er gerne das Stück
ſowie die Charaktere der handelnden Perſonen den Jnterpreten der
Letzteren kommentirt. Ein vollendeter Vorleſer, äußerlicher als
Augier und maßvoller als Sardou, bleibt er immer er ſelbſt,
anſtatt wie Letzterer in die Haut der Leute zu ſchlüpfen, die er
ſprechen läßt.

(Ein reſoluter Theaterfreund). Wie man von
dem Gouverneur von Bruſſa, Achmed Vefik Paſcha, erzählt, iſt
derſelbe ein großer Theaterliebhaber und hat eine echt türkiſche
Art, die Kunſt zu protegiren. Er ließ ein Theater erbauen, in
welchem u. A. ſeine Ueberſetzungen Schillerſcher Tragödien zur

Aufführung gelangen. Bei ſeinen Beſtrebungen für die Pflege
und Verbreitung des Kunſtſinnes forderte er alle Welt zum
Theaterbeſuch in einer Weiſe auf, daß es nicht ſehr gerathen ſchien,
abzulehnen. Vor Kurzem hat ſich ein Beamter des Juſtizdeparte-
ments aus Bruſſa nach Konſtantinopel geflüchtet Der Grund
dieſer Flucht iſt in dem folgenden Vorgange zu ſuchen: Der
Beamte hatte ein ihm von Achmed Vefik angebotenes Theater
billet abgelehnt. Der Gouverneur ſagte nichts. Der Beamte
verließ des Morgens wie gewöhnlich ſein Haus, als er aber am
Abend zurückkehrt und in daſſelbe treten will, findet er das Thor
vermauert und blos eine Hinterthür offen, die in einem ſchmalen
Gäßchen, welches kein Wagen paſſiren kann, gelegen iſt. Als der
Beamte bei dem Gouverneur ſein Recht reklamirte, erwiderte
dieſer, er erinnerte ſich, daß jenes Haus vor 15 Jahren, als er
gleichfalls Gouverneur von Bruſſa war, kein großes Thor an der
Vorderſeite hatte und daß der Beamte daſſelbe ohne Erlaubriß
der Behörden habe machen laſſen.

(Eine ſeltſame Entführungsgeſchichte] macht in
BudaPeſt Aufſehen. Ein junger Engländer erließ dort, wie
„Egyetertes“ meldet, folgendes Jnſerat: „Junge, hübſche Mädchen
werden im Velozipedfahren unterrichtet und zur Reiſe aufgenommen
Näheres unter Tabakgaſſe 26.“ Es meldeten ſich in Folge dieſer
Annonce nicht wenig junge Mädchen aus dem Bürger und Hand
werkerſtande und mit einer Anzahl von dieſen verſchwand nach
einigen Tagen der moderne Rattenfänger aus Peſt, ohne daß man
bisher außer ſeiner nach Frankfurt a. M. führenden Spur etwas
von ihm ermittelt, obwohl der Telegraph hinter ihm nach allen
Richtungen ſpielt.

(Ein Tunnel zwiſchen Sicilien und Calabrien
iſt das neueſte Projekt unſerer unternehmenden Zeit. Der In
genieur Ferd. Gabelli hat in Rom einen Vortrag über dieſes
Projekt gehalten, welches nach ihm weſentlich erleichtert werden
ſoll durch einen unterſeeiſchen Bergrücken, welcher in kaum l
Meter Tiefe die Meerenge von Meſſina durchſetzt. Die He
ſammtlänge mit Ein und Abfahrtsgalerien würde ſich auf 13
Kilometer belaufen, die Koſten auf 64 Millionen, die Größe des
entſtehenden Nutzens iſt nicht ziffernmäßig ausgerechnet, gegen
wärtig iſt der Verkehr zwiſchen Calabrien und Sicilien und ab
Sicilien ſelbſt ſo geringfügig, daß an die Verzinſung einer
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ganze Verbindung zwiſchen Re gio und Meſſina, den Endpunkten
der Eiſenbahnen, durch ein kleines Dampfſchiff beſorgt, welches
täglich höchſtens dreimal fährt.

Kleine Verlegenheiten.] Concert Arrangeure, Re
giſſeure u. dergl. wiſſen davon ein Lied zu ſingen, was es
“heißt, fünf Worte aus dem Stegreif zum Publikum zu ſprechen.
Der Pianiſt Grünfeld ſpielte einmal in Graz und wurde
plötzlich ſo unwohl, daß er aufſtehen und den Saal verlaſſen
mußte. Durch ſeinen Arrangeur ließ er das Publikum bitten,
ihm eine Pauſe von fünf Minuten zur Erholung zu gönnen
und dieſer Demoſthenes, der damit ſeine Jungfernrede hielt,

ventledigte ſich derſelben folgendermaßen „Herr Grünfeldiſt unwohl er bittet um ſieben Minuten Bedauern.“
Man ſtelle ſich die Heiterkeit des Publikums vor. Ein ander

mal ſpielte derſelbe Künſtler mit dem trefflichen Pianiſten Pro-
feſſor Epſtein und ſie erregten ſo viel Beifall, das beſchloſſen
wurde, als Zugabe Th. Kirchner's Piece: „Jch muß hinaus“ zu

ſpielen. Herr Epſtein erhebt ſich alſo, um dies anzukündigen,
verneigt ſich gegen das Publikum und ſagt: „Jch muß hinaus
Ein ſolches Halloh, wie dieſe drei Worte entfeſſelten, hat noch

fein Klavierſpieler zu verurſachen verſtanden.

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
F. ngech: V. V. V. N. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.
Aschersleben 85 113 38 610 g.

De e eCotth., Guben, 33Posen, Sorau 757 I. 78
Bitterf. Berlin 4358 I 2 (537-6
Leipzig. on I 30ze 530 et 10
Magdeburg 758 7201131- 125 310] 550 L 1058
Fordh.- Gassel ſ5i0 9 11634 25 7250 10209* 1150

Thüringen 542 [7 [0i 48- V 1s-6 95 116
via Sorau-Sagan. bis Sorau und Züiichau. o) nur bis Finster-

waläe. bis Leinefelde. e) bis Sangerhausen

Ankunft
von V. V. V. V. N. Ab. Ab. Ab. Ab. AbAschersleben 710 s 530 sBreslau via

rn Spe, mee n eren Weran e uBittert. Beriin 40 70t je un u o
Leipzig 480 I II Im 437 584 die 105
Aagdeburg. 727. 102 I28 320 56. 56 855 [10
Nordh.-Cassel 794 72 958 I Haß 18564 1035

Thüringen 42 7 h 1028 18 (519 (53 t 91 10
a) via Sorau-Kohlfurt. b) von Falkenberg. c) von Sorau und Zälliehau.

d) von Sangerhausen. e) von Leinefelde. von Bitterfeld.
Schrellzug I. II. Olasse Schnellzug I. III. Classe.

Literariſches.
Um den Halbmond. Roman von Samarow. (DeutſcheVerlags- Anſtalt vorm. Eduard Hallberger] in Stuttgart und

Leipzig.) 4 Bände. Preis broſchirt 15; fein gebunden 17.Be der Titel dieſes neueſten Zeitromans von Gregor Sa-
marow ſchon andeutet, bilden die Ereigniſſe des letzten ruſſiſchtür-

kiſchen Krieges die hiſtoriſche Grundlage der Dichtung, deren Per
ſonen in ihren romantiſchen Schickſalen mit jenen Ereigniſſen in

unmittelbare Verbindung treten. Die Darſtellung der
ten Entſtehung und weiteren Entwickelung des gro Völker

kampfes, der in den Jahren 1876 und 1877 ganz Europa er
chütterte und in dem Berliner Kongreß ſeinen vorläufigen Abſchluß
and, beruht 3 den v tudien der diplomatiſchen Ge
chichte jener Zeit, wie ſie ſich der Verfaſſer bei allen ſeinen Zeit
romanen zur ſtrengen r gemacht hat. Ebenſo c derſelbe ſorg
anf bemüht geweſen die in dem Roman e den und zum

eil in die Handlung deſſelben eingreifenden hiſtoriſchen Perſonen
ſowohl in ihrer äußeren Erſcheinung als in ihren charakteriſtiſchen
r chkeiten des Denkens und Empfindens treu der Wahr
J gwäß zu porträtiren. Noch mehr aber dürfte das rein

tereſſe in Anſpruch n werden durch die lebendige und
mit dem eigentlichen Roman in unmittelbarem Zuſammenhange
e Darſtellung des Volks und Geſellſchaftslebens in Rußland,
en Balkanländern und der Türkei. Das unmittelbarſte Intereſſe

auch für die heutige Gegenwart bieten aber wohl die lebendigen
Schilderungen der ruſſiſchen Zuſtände, weil das in dem Roman
aufgerollte Bild auch heute noch in allen Stücken der Wahrheit
entſpricht. Durch alle Klaſſen der ruſſiſchen Geſellſchaft ziehen
die geheimen Fäden der nihiliſtiſchen Agitation, bis hoch hinau
reichend und bis tief in den Grund des Volkes hinabgeleitet, und
zrgeigh in Verbindung ſtehend mit den Centren der europäiſchen

evolution in Paris und London. Samarow hat in ſeinen Roma
nen „Kaiſerin Eliſabeth und „Die Großfürſtin“ das Leben des
ruſſiſchen Hofes und der ruſſiſchen Geſellſchaft vor hundert Jahren
eingehend zeſwert in dem Roman „Um den Halbmond“ führter uns nun in die Kreiſe, welche das heutige Rußland in ſeiner
gährenden n beſtimmend bewegen, und wir ſind über-
zeugt, daß Jedermann in der Lektüre dieſes Romans ebenſoviel Be
lehrung als Unterhaltung finden wird.)

Die Novembernummer von Weſtermanns „Jlluſtrir-
ten Deutſchen Monatsheften“ bringt die Fortſetzung der
originellen Erzählung Prinzeſſin Fiſch' von Wilhelm Räabe und
den Beginn einer höchſt anziehenden Novelle „Das Kind“ von Karl
Frenzel, welche in s auf Anlage und Stil de muſtergültig
iſt. Der Schluß des Aufſatzes über „Ludwig Richter“ von L. Pietſch
mit ſchönen Jlluſtrationen ſowie die Fortſetzung des geiſtreichen
Eſſays „Die Reize des Spiels“ von M. Lazarus werden allgemein
willkommen ſein. Ein höchſt intereſſanter Artikel: „Der Bade-
ſchwamm“ von F. E. Schulze mit vielen Jlluſtrationen giebt Auf-
ſchlüſſe über die Natur und Gewinnung dieſes wichtigen Gegen
ſtandes, der für die ganze civiliſirte Welt von Bedeutung iſt. Ganz
beſonders intereſſant iſt die Biographie Paul Heyſes, welche Otto
Brahm geſchrieben hat. Der beliebte Dichter iſt hier in vorurtheils-
freier Weiſe eingehend charakteriſirt und ſein ſehr gelungenes Por-
trät in Holzſchnitt beigefügt. Ein kleinerer naturwiſſenſchaftlicher
Beitrag über „Licht- und Wärmeſtrahlung“, eine Korreſpondenz aus
Rom über die Ausgrabungen am Pantheon, ſowie literariſche Be
ſprechungen ergänzen das Heft.
Herodias. Roman in 3 Bänden von Carl Hartmann-Plön.

Preis eleg. geh. 6
Der beliebte Autor, welcher ſich durch ſeine in raſcher Folge bei

Hallberger und Schönlein erſchienenen Romane: „Geheimniſſe“.
„Die wilde Prinzeß“ Haus Breitenbach und ſeine Enkel“ „Das
Vermächtniß der Mutter“, „Unter einem Dache“, bereits einen hoch
geachteten Namen erworben hat bewährt in „Herodias“ wiederum
ſein eminentes Erzählertalent, welches ihn befähigt, den beſten
Schöpfungen Hackländer's und Philipp Galen's gleichwerthige an die
Seite zu ſtellen. Carl Hartmann-Plön hat eine wunderbare Ge
ſchicklichkeit in der ungezwungenen Einführung einer großen Zahl
von Perſonen der verſchiedenſten Stände und in der Durchführung
der ihnen zur Erreichung eines harmoniſchen einheimiſchen Ganzen
zugewieſenen Aufgaben. Herodias iſt jedenfalls eine ſenſationelle
Erſcheinung im Gebiet der Belletriſtik und wird dem Verfaſſer zu
ſeinen vielen alten noch zahlreiche neue Freunde gewinnen.

Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſche Warte. Blätter für deutſche Culturbeſtrebungen, Politik,

Wiſſenſchaft, Kunſt und Unterhaltung Nr. 1 u. 2. Wöchentlich
2——-2 Druckbogen. Preis pro Quartal 1 50 43. Für die
Redactionen Leipzig und Berlin verantwortlich Dr. Löwe. Verlag
der „Deutſchen Warte“ in Leipzig.

Ceutralblatt für das Gewerbliche Unterrichtsweſen in
reich Zim Auftrag des k. k. Miniſteriums für Cultus und
Unterricht redigirt von Dr. Franz Ritter von Haymerle k. k. Vice
Secretär im Miniſterium c. J. Band 1 Heft. Wien Alfred
Hölder, k. k. Hof- und Univerfitäts-Buchhändler.

(Dieſes neue Blatt hat die Aufgabe, den Sammelpunkt für
alle einſchlägigen legislativen und adminiſtrativen Maßnahmen zu
bilden das reiche Material der Sitzungsberichte der Central
Commiſſion für Angelegenheiten des gewerblichen Unterrichtes“
weiteren Kreiſen zug nglich zu machen authentiſche Daten über
alle bei der Begründung, der Organiſation und Entwicklung der
gewerblichen Lehranſtalten wiſſenswerthen Momente mitzutheilen
und wichtigere Perſonal Veränderungen anzuzeigen. Es wird in
Zwiſchenräumen von etwa zwei Monaten in 4——5 Drucckbogen
ſtarken Heften, deren je vier einen Band bilden, erſcheinen.)

Jlluſtrirte Welt. Deutſches Familienbuch. Einunddrei We Jahr
gen mit 3 prächtigen Prämiengaben in Stahlſtich und Oelfarben-
ruck. 5. Heft. Preis des Heftes 30 Pf. Stuttgart. Deutſche
n vormals Eduard Hallberger. u(Für jede Familie, für jeden Stand bringt die „Jlluſtrirte
Welt eine reiche Fülle an ſorgfältig gewähltem Leſeſtoff, ge
ſchmückt mit einer großen Anzahl prachtvoller Jlluſtrationen. Der
beſte Beweis hiefür iſt wieder das neueſte Heft, das uns vorliegt.
Daſſelbe a Beiträge von Johannes van Dewall, Leo Warren,
häut grupp Lenz, F. Schlegel, Arthur Hopkins, Hermann

ps u. v. A.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. bis 31. October.

Stadt Hamburg. Wirkl. Geh. Rath Delbrück a. Berlin.
Bergaſſeſſor Dr. Jaſper a. Halle. Rittergutsbeſ. v. Stojowski a.
Krakau. Hauptmann Graf v. d. Goltz a. Potsdam. Landwirthy
v. Stutterheim a, Dothen. Landwirth Dieckmann a. Raſtenburg.
Amtmann Jordan a. Oppin. Cand. med. Dr. Krauſe a. Berlin.
Theaterdirector Lebrun a. Berlin. Redacteur Bloch a. Berlin. Hr.
Menzel a. Magdeburg. Fabrikant Langheinrich a. Schlitz. Die
Kaufl. Krauſe a. Berlin, Kniep a. Magdeburg, Caſparius u. Rappa
port a. Berlin, Bondies a. Coburg, Walther a. Cöln Hirſch a.
Hanau, Bernard a. Berlin, Tiecke a. Aachen, Schmitz a. Berlin.
Director Poſſe a. Zorge a/H.

Stadt Zürich. Stud. Manner u. Stud. Römer a. Sieben
bürgen, Stud. Lang a. Siebenbürgen. Rentier Günther a. Berlin.
Agent Benecke a. Bremen Amtmann Neubauer a. Cöthen Die
Kaufl. Grünfeld a. Beuthen, Borlerg a. Elberfeld, Beyerhoffer a.
Frankfurt, Lück a. Würzburg, Nicolai a. Dresden, Graßhoff a.
Magdeburg, Reinhardt a. Lüneburg, Blumenau a Nordheim,
Lindenthal a. Hamburg, Schmidt a. Hannover, Baumann a. Nord
hauſen, Tiſchmeyer a. Magdeburg.

Preußiſcher Hof. Dr. med. Mühſam a. Breslau. Verſich.
Juſpector Kühne a. Magdeburg. Stud. nat. Lampe a. Neuhaldens
leben. Die Kaufl Wendriner a. Berlin, Kießling a. Erfurt. Guts
beſitzer Lehmann m. Gem. a. Reußen. Director Hermers a. Neu
wied. Gymn Lehrer Kukenburg a. Graudenz.

Goldner Ring. Fabrikant Katzenſtein a. Elberfeld Fabrikant
Backer a. Leipzig. Fabrikant Beinitz a. Apolda. Stud. jur. Geyger
a. Leipzig. Stud. jur. Zweig a. Stuttgart. Landwirth Voigt a.
Chemnitz. Rentier Färber a. Potsdam. Die Kaufl. Jacobſohn u.
Leßler a Berlin, Schleſinger a. Plauen, Roſenbaum a. Magdeburg,
Cohn a. Berlin, Schumann a. Nürnberg, Gurau, Graff, Landecker
u. Becker a. Berlin. Langenbach a. Worms, Löwenthal a. Leipzig,
Marck, Blumenthal u. Wonneberger a. Berlin. a a

Goldene Kugel. Prem.-Lieut. v. d. Brinken m Gem. a. Erfurt.
Frau v Bahlen m. Fam. a. Liebenwerda. Landrath Krüger m.
Tochter a. Schleiz. Capellmeiſter Reinicke m. Gem. a. Leipzig.
Prof. Eibenſchütz m. Gem. a. Leipzig. a Fiſcher a.
Schkeuditz Die Kaufl. Markreich a. Hannover, Wallfiſch a. Berlin,
Rafe a. Magdeburg Regner a. Offenbach, Pahncke a. Berlin,
Raßmuß a Magdeburg. Rentier Felſchner a. Dresden. Oekonom
Teckritz a. Sommerfeld. Dr. phil. Zeitler a. Halle. Director Eberhardt a. Berlin. Backereibe iher Henſchel a. Dresden. Lieferant
Salamon a. Weener Fabrikant Aſcher a. Bernbaum.

Haasenstein Vogler So
beſorgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen Blätter zu Tarifpreiſen.
Zeitungsverzeichniſſe gratis.

Licitation.Zur Verdingung der für das Jahr 1883 zur Unterhaltung der Provinzial
hauſſeen erforderlichen Fuhrenleiſtungen und Lieferungen und zwar:

I. für die Halle-Treuenbrietzener Chauſſee
200 ebm Pflaſterſteine vom Bahnhof anzufahren,
200 Ifde. m Bordſteine vom Petersberg desgleichen,
80 cbm Chauſſirungsſteine aus den Plötzner Brüchen desgl.,

520 Pflaſter- und Bedeckungskies anzuliefern;
II. für die Halle-Nordhäuſer Chauſſee

90 cbm Pflaſterſteine vom Bahnhof anzufahren,
75 von der Eliſabethbrücke abzufahren,

400 Pflaſterſand und Bedeckungskies anzuliefern;
III. für die Halle-Bernburger Chauſſee in der

Strecke von Halle bis Beiderſee
133 cbm Pflaſterſteine vom Petersberg anzufahren,
183 Chauſſirungsſteine ebendaher anzufahren,
474 Pſflaſter und Bedeckungskies anzuliefern;

IV. für die Halle- Leipziger Chauſſee
77 cbm Chauſſirungsſteine vom Clausberg anzufahren,

49 Petersberg desgl.,5 Pflaſterſteine J desgl.,360 Chauſſirungsſteine vom Bahnhof Gröbers desgl.,
138 Pflaſter- und Bedeckungskies anzuliefern;

V. für die Halle-Weißenfelſer Chauſſee
25 cbm Pflaſterſteine vom Petersberg anzufahren,

300 Cchauſſirungsſteine von Schkopau desgl.,
42 r vom Petersberg desgl.,230 Peflaſterſand und Bedeckungskies anzuliefern;

VI. für die Zſcherbener Kohlenſtraße
20 cbm Pflaſterſteine vom Petersberg anzufahren,

110 Pflaſterſand und Bedeckungskies anzuliefern,
iſt auf

Montag den 6. November er. 8'/, Uhr früh
Termin im Bürgergarten hierſelbſt, Magdeburger Straße Rr. 1,
auberaumt, und werden Unternehmer mit dem Bemerken eingeladen, daß die
Bedingungen im Termine bekannt gemacht werden.

Halle a/S. den 29. October 1882.
Die Landes-Baninſpection Halle a/S.

Bekanntmachung.
Da in dem am 23. d. Mts. angeſtandenen Termine zu Verpachtung der

der Stadt Halle gehörenden Ackerparzellen

Nr. 1, 2, 3, 6, 7, 9 des Situationsplanes in Diemitzer Flur,
Nr. 10 12 u. 15 des Situationsplanes in Büſchdorfer Flur

D die 6 Jahre vom 1. October 1883 bis ult. Septbr 1889 annehmbare Ge
te nicht abgegeben ſind, ſo wird hiermit ein neuer Verpachtungstermin auf

m 9 Montag d. 13. Novbr. er. Vormittags 9, ühr
luſti offmann ſchen Reſtaurationslokale zu Diemitz anberaumt, wozu Pacht-

ſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Bekanntmachung der
chtbedingungen im Termine erfolgen wird.
Halle, d. 28. October 1882. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Zur KlaſſenſteuerVeranlagung für das nächſte Jahr iſt, wie im vorigen

Jahre, die Aufnahme des geſammten Perſonenſtandes hieſiger Stadt
erforderlich.

Zu dieſem Behufe werden in den nächſten Tagen den Eigenthümern der
bewohnten Grundſtücke beziehungsweiſe ihren Stellvertretern ſoviel Formulare
zur Ausfüllung behändigt werden, als ſich nach ihrer Angabe Haushaltungen
einſchließlich der eigenen und ſelbſtändig einzeln wohnenden Per
ſonen in jedem Hauſe befinden. Die Formulare ſind binnen 3 Tagen aus
zufüllen und demnächſt zur Abholung bereit zu halten.

Sollten wider Erwarten, Perſonen die Formulare innerhalb
der gegebenen Friſt uicht ausfüllen oder die Ausfüllung gar ver
weigern ſo wird dieſelbe nöthigenfalls im Wege der adminiſtrativen
Hilfsvollſtreckung auf Koſten der Betreffeuden bewirkt werden.

Bei der Ausfüllung iſt die auf der I. Seite des Formulars befind
liche Jnſtruction genau zu beachten. Es liegt im Intereſſe der geſammten
Einwohnerſchaft, daß die Aufnahme des Perſonenſtandes mit Sorgfalt und Ge
nauigkeit erfolgt, weil ſie die Grundlage für einerichtige und gleichmäßige Steuer
Veranlagung bildet. Außerdem iſt nach J 12 des Geſetzes vom M er

betreffend die Einführung der Klaſſen und klaſſifizirten Einkommenſteuer jeder
Eigenthümer beziehungsweiſe deſſen Stellvertreter, wie auch
r Familienhaupt für die Richtigkeit und Vollſtändigkeit der

ngaben in dem Perſonenſtands-Verzeichniſſe verantwortlich.
Jede unterlaſſene Angabe einer ſteuerpflichtigen Perſon wird

auf Grund obiger Geſetzesvorſchrift außer mit der Nachzahlung der
betreffenden Steuer mit einer Geldbuße bis zum vierfachen Jahres
betrage der hintergangenen Steuer gerügt werden.

Halle a/S., d. 25. October 1882. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Nachdem von den ſtädtiſchen Behörden die Erbauung eines öffentlichen
Kanals in der Niemeyerſtraße, und zwar auf der Strecke von Niemeyer
ſtraße 14 bis zur Landwehrſtraße, beſchloſſen iſt, werden hiermit auf Grund
des 1 sub II der Polizei Verordnung vom 14. Julj 1879 und im Einver-
ſtändniſſe mit dem Magiſtrat die Beſitzer der ſämmtlichen an dieſer Straßen
ſtrecke belegenen bebauten Grundſtücke aufgefordert, innerhalb einer Friſt
von 4 Wochen den Antrag auf Ertheilung der Bau Erlaubniß zur Herſtellung
der zur Entwäſſerung ihrer Grundſtücke erforderlichen Anſchlußkanaäle bei der
unterzeichneten PolizeiVerwaltung zu ſtellen.

Gleichzeitig wird hierbei bemerkt, daß nach den 9 2 u. 6 der gedachten
Verordnung der Antrag auf Kanal Anſchluß nur dann Gültigkeit hat, wenn
demſelben außer den erforderlichen Zeichnungen der Nachweis beigefügt jſt, daß
ſich die Antragſteller mit dem Magiſtrat wegen der Anſchlußgebühren geeinigt
haben, ſowie daß bei Nichterfüllung der vorſtehend oder ſonſt in der Verord
nung genannten Verpflichtungen gegen die ſäumigen Grundſtücksbeſitzer ab
geſehen von der Beſtrafung im Wege der polizeilichen Execution vorgegangen
werden muß.

Halle a/S., den 25. October 1882. Die PolizeiVerwaltung.
RBRäalle, Elfenbeinimitation, das beſte in dieſer Branche,

à Satz (3 Stück) 30
1 Jahr Garantie für Haltbarkeit. W

Quenes, große Auswahl,
Bezüge, von 30 ab,
Leder, Kreide etc. empfiehlt

A. Timpel Nacht. Fürſtenthal 5b.

Ein hübſches, ſehr gut gelegenes

Gut bei Eilenburg,
über 600 Morgen groß, completes
Jnventar 2c., gute ausreichende
Gebänulichkeiten iſt günſtig zu ver
kaufen durch

Theodor Heime, Halle a/S.,
Blücherſtraße a.

Auf ein größeres Grundſtück in beſter
Lage wird eine Hypoth. v. 30,000
zur 1. Stelle von einem pünktl. Zins
zahler geſucht. Das Grundſt. bietet
über doppelte Sicherheit. Darleiher w.
ſich meld. im Comtoir Advocatenweg 2.

Mühlen- und
Geſchäfts- Verkauf.

Ein vorzügliches Mühlengrundſtück
mit ſtets ausreichender und nie einfrie-
render Waſſerkraft zu 6 Mahlgängen,
an der Hauptſtraße einer ſehr verkehr-
reichen Handelsſtadt Thüringens gele-
gen, worin Lohn und Geſchäftsmülle-
rei bis jetzt ſtark betrieben und im Jahre

1881 erſt wieder neu erbaut worden
iſt, ſoll mit oder auch ohne dazu gehö
rigen und dicht an der Mühle belegenen
33 Morgen guten Länder und Gärten
Krankheitshalber des Beſitzers unter
ſehr vortheilhaften Bedingungen ver-
kauft werden. Nähere Auskunft hier-
über ertheilt der Agent

Gustav Kraehmer
in Weißenſee in Th.

Guts-Verkauf.
Mehrere Güter in Prov. Branden

burg, gute Lage, 200 bis 400 Morg.
theils zu Zuckerrübenboden geeignet,
guten Geb. u. Jnv., Anzahl. 6000 bis
15,000 Nähere Ausk. ertheilt un
entgeltlich Julius Baath, Magde
burg, Kloſterkirchhof 2.

Jch ſuche pro 1. Januar 1883 zur
ſelbſtändigen Leitung meiner Haus u.
Milchwirthſchaft eine ältere tüchtige
Wirthſchafterin, welche lange Zeit.
in ein und derſelben Stellung war.
Bewerbungen werden vorläufig nur
ſchriftlich erbeten.

Scherſen bei Sondershauſen.
Gleuck.

90 Stück gut genährte, kerngeſunde
6 zähnige Hammel ſtehen auf Ritter-
gut Haferungen bei Nordhauſen zum
Verkauf.



Bekanntmachung.
Die HerbſtControl- Verſammlungen im Bezirk des unterzeichneten Land

wehrBataillons finden für das Jahr 1882 zu den nachſtehenden Zeiten ſtatt:

1. Compagnie.
Controlplatz Cönnern. Gaſthof „zum Ring.“

Am 16. November er. Vormittags 10 Uhr
für die Jahrgänge der Reſerve, für die DispoſitionsUrlauber, für die zur Dis
poſition der Erſ. Behörden entlaſſenen Mannſchaften, für die zum Landſturm
überzuführenden Jahrgänge der Landwehr 1868 und 1869, für die vom
1. April bis 30. September 1870 eingeſtellten Mannſchaften aller Waffen und
endlich für die 4jährigfreiwilligen Cavalleriſten der Jahrgänge 1870 und
1871 und derjenigen des Jahrgangs 1872, welche vom 1. April bis 30. Sep
tember deſſelben Jahres zur Erfüllung der activen Dienſtpflicht eingetreten ſind.

Controlplatz Merbitz.
Am 16. November er. Nachmitt. 1*/, Uhr

für die Jahrgänge der Reſerve, für die DispoſitionsUrlauber, für die zur Dis
poſition der Erſatz Behörden entlaſſenen Mannſchaften, für die zum Landſturm
überzuführenden Jahrgänge der Landwehr 1868 und 1869, für die vom 1.
April bis 30. September 1870 eingeſtellten Mannſchaften aller Waffen und
endlich für die 4jährigfreiwilligen Cavalleriſten der Jahrgänge 1870 und
1871 und derjenigen des Jahrgangs 1872, welche vom 1. April bis 30. Sep
tember deſſelben Jahres zur Erfüllung der activen Dienſtpflicht eingetreten ſind.

2. Compagnie.
Controlplatz Ammendorf Gaudichs Reſtaurant:

Am 2. November er. Vormittags 11 Uhr
für die Jahrgänge der Reſerve, für die DispoſitionsUrlauber, für die zur Dis
poſition der Erſ. Behörden entlaſſenen Mannſchaften, für die zum Landſturm
überzuführenden Jahrgänge der Landwehr 1868 und 1869, für die vom 1.
April bis 30. September 1870 eingeſtellten Mannſchaften aller Waffen und
endlich für die 4jährig-freiwilligen Cavalleriſten der Jahrgänge 1870 und
1871 und derjenigen des Jahrgangs 1872, welche vom 1. April bis 30. Sep-
tember deſſelben Jahres zur Erfüllung der activen Dienſtpflicht eingetreten ſind.

Controlplatz Niemberg am Bahnhof.
Am 2. November er. Nachmittags 3 Uhr

für die Jahrgänge der Reſerve, für die DispoſitionsUrlauber, für die zur Dis
poſition der Erſatz Behörden entlaſſenen Mannſchaften, für die zum Landſturm
überzuführenden Jahrgänge der Landwehr 1868 und 1869, für die vom 1.
April bis 30. September 1870 eingeſtellten Mannſchaften aller Waffen und
endlich für die 4jährigfreiwilligen Cavalleriſten der Jahrgänge 1870 und
1871 und derjenigen des Jahrgangs 1872, welche vom 1. April bis 30. Sep
tember deſſelben Jahres zur Erfüllung der activen Dienſtpflicht eingetreten ſind.

Controlplatz Giebichenſtein Gaſthof zum Mohr.
Am 3. November er. Vormittags 8 Uhr

für die Jahrgänge der Reſerve 1875 und 1876 und für die zum Landſturm über
zuführenden Jahrgänge der Landwehr 1868 und 1869, für die vom 1. April
bis 30. September 1870 eingeſtellten Mannſchaften aller Waffen und endlich
für die 4jährig-freiwilligen Cavalleriſten der Jahrgänge 1870 und 1871 und
derjenigen des Jahrgangs 1872, welche vom 1. April bis 30. September deſſel
ben Jahres zur Erfüllung der activen Dienſtpflicht eingetreten ſind.

Am 3. November er. Vormittags 10 Uhr
für die Jahrgänge der Reſerve 1877, 1878, 1879, 1880, 1881, 1882, für
für die Dispoſitions Urlauber und für die zur Dispoſition der Erſatz Behör
de n entlaſſenen Mannſchaften.

Controlplatz Gröbers im Gaſthofe.
Am 3. November er. Nachmittags 1 Uhr

für die Jahrgänge der Reſerve 1875 und 1876 und für die zum Landſturm über
zuführenden Jahrgänge der Landwehr 1868 und 1869, für die vom 1. April
bis 30. September 1870 eingeſtellten Mannſchaften aller Waffen und endlich
für die 4jährigfreiwilligen Cavalleriſten der Jahrgänge 1870 und 1871 und
derjenigen des Jahrgangs 1872, welche vom 1. April bis 30. September
deſſelben Jahres zur Erfüllung der activen Dienſtpflicht eingetreten ſind.

Am 3. November er. Nachmittags 2 Uhr
für die Jahrgänge der Reſerve 1877, 1878, 1879, 1880, 1881, 1882, für
die Dispoſitions Urlauber und für die zur Dispoſition der ErſatzBehörden
entlaſſenen Mannſchaften.

Controlplatz Wallwitz Gaſthof zur grünen Birke.
Am 4. November er. Vormittags 9 Uhr

für die Jahrgänge der Reſerve, für die DispoſitionsUrlauber, für die zur Dis
poſition der Erſatz Behörden entlaſſenen Mannſchaften, für die zum Landſturm
überzuführenden Jahrgänge der Landwehr 1868 und 1869, für die vom 1.
April bis 30. September 1870 eingeſtellten Mannſchaften aller Waffen und
endlich für die 4jährig-freiwilligen Cavalleriſten der Jahrgänge 1870 und
1871, und derjenigen des Jahrgangs 1872, welche vom I. Äpril bis 30.

deſſelben Jahres zur Erfüllung der activen Dienſtpflicht eingetre-
en ſind.

3. Compagnie.
(Sämmtliche Jnfanteriſten mit Ausſchluß aller preußziſchen Gardiſten
und ſolcher Leute, welche als Büchſenmachergehülfen und Krankenträger
ausgebildet, zur Entlaſſung gekommen ſind.)

Controlplatz Halle a/S. Paradeplatz vor der Moritzburg.
Am 9. November er. Vormittags 8 Uhr für die Jahrgänge der Reſerve 1875

und 1876

9. Reſerve 1877und 1878

9. 8 Mittags 1 r Reſerve 1879,1880, 1881, 1882, für die Dispoſitions Urlauber und für die zur Dispoſition
der ErſatzBehörden entlaſſenen Mannſchaften der Jnfanterie.

Am 10. November er. Vormittags 10 Uhr
für die zum Landſturm überzuführenden Jahrgänge der Landwehr Infanterie
1868 und 1869 und für die vom 1. April bis 30. September 1870 eingeſtellten
Mannſchaften der Jnfanterie.

4. Compagnie.
Controlplatz Ober Teutſchenthal Planert's Gaſthof.

Am 11. November er. Vormittags 10 Uhr
für die Jahrgänge der Reſerve, für vie DispoſitionsUrlauber, für die zur Dis
poſition der Erſatz-Behörden entlaſſenen Mannſchaften, für die zum Landſturm
überzuführenden Jahrgänge der Landwehr 1868 und 1869, für die vom 1.
April bis 30. September 1870 eingeſtellten Mannſchaften aller Waffen und
endlich für die 4jährig-freiwilligen Cavalleriſten der Jahrgänge 1870 und 1871
und derjenigen des Jahrgangs 1872, welche vom 1. April bis 30. September
deſſelben Jahres zur Erfüllung der activen Dienſtpflicht eingetreten ſind.

Controlplatz Oberröblingen a/See Kertſcher's Gaſthof.
Am 11. November er. Nachmittags 3 Uhr

für die Jahrgänge der Reſerve, für die Dispoſitions-Urlauber, für die zur Dis
poſition der Erſatz Behörden entlaſſenen Mannſchaften, für die zum Landſturm
überzuführenden Jahrgänge der Landwehr 1868 und 1869, für die vom 1.
April bis 30. September 1870 eingeſtellten Mannſchaften aller Waffen und
endlich für die 4jährigfreiwilligen Cavalleriſten der Jahrgänge 1870 und
1871 und derjenigen des Jahrgangs 1872, welche vom 1. April bis 30. Sep-
tember deſſelben Jahres zur Erfüllung der activen Dienſtpflicht eingetreten ſind.

Controlplatz Eisleben (Land) Wieſenhaus.
Am 13. November er. Vormittags 8 Uhr

für die Jahrgänge der Reſerve 1876 und 1877, für die zum Landſturm
überzuführenden Jahrgänge der Landwehr 1868 und 1869, für die vom 1.
April bis 30. September 1870 eingeſtellten Mannſchaften aller Waffen und
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und derjenigen des Jahrgangs 1872, welche vom 1. April bis 30. Sep-
tember deſſelben Jahres zur Erfüllung der activen Dienſtpflicht eingetreten ſind.

Am 13. November er. Vormittags 10 Uhr
für die Jahrgänge der Reſerve 1875, 1878, 1879, 1880, 1881, 1882,
für die Dispoſitionsurlauber und für die zur Dispoſition der Erſatz Be
hörden entlaſſenen Mannſchaften.

Controlplatz Eisleben (Stadt) Wieſenhaus.
Am 13. November er. Mittags 12 Uhr

für die Jahrgänge der Reſerve 1876 und 1877, für die zum Landſturm
überzuführenden Jahrgänge der Landwehr 1868 und 1869, für die vom 1.
April bis 30. September 1870 eingeſtellten Mannſchaften aller Waffen und
für die 4jährig freiwilligen Cavalleriſten der Jahrgänge 1870 und 1871
und derjenigen des Jahrgangs 1872, welche vom 1. April bis 30. September
deſſelben Jahres zur Erfüllung der activen Dienſtpflicht eingetreten ſind.

Am 13. November er. Nachmittags 2 Uhr
für die Jahrgänge der Reſerve 1875, 1878, 1879, 1880, 1881, 1882, für die
Dispoſitions- Urlauber und für die zur Dispoſition der Erſatz Behörden entlaſſe
nen Mannſchaften.

5. Compagnie.
Controlplatz Schwittersdorf Gaſthof zum Stern.

Am 14. November er. Vormittags 10 Uhr
für die Jahrgänge der Reſerve, für die DispoſitionsUrlauber, für die zur Dis
poſition der Erſatz Behörden entlaſſenen Mannſchaften, für die zum Landſturm
überzuführenden Jahrgänge der Landwehr 1868 und 1869, für die vom 1. April
bis 30. September 1870 eingeſtellten Mannſchaften aller Waffen und endlich für
die 4jährig freiwilligen Cavalleriſten der Jahrgänge 1870 und 1871 und der
jenigen des Jahrgangs 1872, welche vom 1. April bis 30. September deſſelben
Jahres zur Erfüllung der activen Dienſtpflicht eingetreten ſind.

Controlplatz Gerbſtedt am Schießhauſe.
Am 15. November er. Vormittags 9 Uhr

für den Jahrgang der Reſerve 1875 und die zum Landſturm überzuführenden
Jahrgänge der Landwehr 1868 und 1869, für die vom 1. April bis 30. Sep-
tember 1870 eingeſtellten Mannſchaften aller Waffen und endlich für die 4jährig
freiwilligen Cavalleriſten der Jahrgänge 1870 und 1871, und derjenigen des
Jahrgangs 1872, welche vom 1. April bis 30. September deſſelben Jahres zur
Erfüllung der activen Dienſtpflicht eingetreten ſind.

Am 15. November er. Mittags 12 Uhr
für die Jahrgänge der Reſerve 1876, 1877, 1878, 1879, 1880, 1881,
1882, für die Dispoſitions Urlauber und für die zur Dispoſition der Er-
ſatz Behörden entlaſſenen Mannſchaften.

6. Compagnie.
(Sämmtliche SpezialWaffen, d. h. r Gardpiſten, die nicht bei
der Linien Infanterie gedient habenden Mannſchaften, ſowie diejenigen,
die als Büchſenmachergehülfen und Krankenträger ausgebildet, zur Ent
laſſung gekommen ſind.
Controlplatz Halle a/S. Hof der Moritzburg am Paradeplatz.

Am 2. November er. Vormittags 8 Uhr
für die Jahrgänge der Reſerve 1877, 1878, 1880, 1881, 1882, für die Dis-
poſitions Urlauber und für die zur Dispoſition der Erſatz Behörden entlaſſenen
Mannſchaften.

Am 2. November er. Vormittags 10 Uhr
für die Jahrgänge der Reſerve 1875 und 1876.

Am 2. November er. Mittags 12 Uhr
für den Jahrgang der Reſerve 1879 und für die zum Landſturm überzuführen
den Jahrgänge der Landwehr 1868u. 1869, für die vom 1. April bis 30. Sep
tember 1870 eingeſtellten Mannſchaften der SpezialWaffen und endlich für die
4jährig-freiwilligen Cavalleriſten der Jahrgänge 1870 und 1871 und der
jenigen des Jahrganges 1872, welche vom 1. April bis 30. September deſſelben
Jahres zur Erfüllung der activen Dienſtpflicht eingetreten ſind.

Zu dieſen Control Verſammlungen haben außer den vorbezeichneten Mann
ſchaften die im Bezirke ſich aufhaltenden Offiziere, Aerzte und die oberen Mili-
tärbeamten der Reſerve zu erſcheinen, was hierdurch mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daßz beſondere Ordres nicht ausgege
ben werden, die Betreffenden vielmehr in Folge dieſer Bekanntmachung
zum Erſcheinen verpflichtet find und das unentſchuldigte Ausbleiben, oder
die Geſtellung auf einem anderen Controlplatz und zu anderer Zeit als befohlen,
die geſetzliche Strafe nach ſich zieht.

Halle a/S., den 14. October 1882.
Königliches Bezirks- Commando

des 2. Bataillons (Halle) 2. Magdeburgiſchen Landwehr- Regiments Nr. 27.

Kunstgewerbe-Verein.
Monats- Verſammlung im Saale des Café David

am Donnerstag, 2. November c., Abends 8 Uhr.
Tagesordnung:

1. Geſchäftliche Mittheilungen;
2. Herr Oberprediger Saran: Vortrag über die erſte Periode der älteren

deutſchen Glasmalerei. (Farbenſkizzen und Probeſtücke in Glas werden
zur Anſicht ausgeſtellt ſein.

3. Herr Bildhauer Glück: Vorlage moderner Glasmalereien in Lackfarben;
4. Mittheilungen über die ausgeſchriebene Preisbewerbung zur Ausrüſtung

eines einfachſten Wohnzimmers.
Gäſte, auch uneingeführt, ſind willkommeun. Der Vorstand

gez. Staude.
Erſchienen iſt und liegt zur Ausgabe bereit:

Ueberſicht der bis 1. November 1882 erſchienenen
literariſchen Neuheiten,

vorräthig in der

Wolff ſchen Leihbibliothek (W. Kitzing),
Halle as., Barfüßerſtraße 66.

Die Leihbibliothek, welche im Jahre 1783 gegründet wurde, beſteht zur
Zeit, nach Ausmerzung aller antiquirten Werke, aus 22,000 Bänden
aus allen populären Branchen der Weltliteratur in deutſcher, franzöſi
ſcher, engliſcher und italieniſcher Sprache und wird von Tag zu Tag
durch alle gangbaren, literariſchen Erſcheinungen vermehrt. Geſammt-Ver-
zeichniſſe der Bibliothek ſtehen zu Dienſten.

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunsehweig.
Zu beriehen durch Ludw. Hofstetter's Buchhandlung

in Halle a/S. Poststrasse 13.

Eger, Gustav, Technologisches Wörterbuch
in englischer und deutscher Sprache. Die
Wörter und Ausdrucksweisen in Civil- und Militär-Baukunst;
Schiffsbau, Disenbahnbau; Strassen-, Brücken- und Wasser-
bau; Mechanik und Maschinenbhau; Technologie; Künste;
Gewerbe und Fabrikindustrie; Landwirthschaft; Handel und
Schifffahrt; Bergbau und Hüttenkunde Geschützwesen;
Physik; Chemie; Mathematik; Astronomie; Mineralogie; Bo-
tanik ete. umfassend. In Verbindung mit mehreren PFach-
gelehrten bearbeitet und herausgegeben. In zwei Theilen

für die 4jährig freiwilligen Cavalleriſten der Jahrgänge 1870 und 1871

Grundſtücks-Perkanf.
Die von dem zu Porſt bei Cöthen

verſtorbenen Gutsbeſitzer Lud
Lehmann nachgelaſſenen Grund
ſtücke, nämlich

Anſpännergut zu
Porſt bei Cöthen,
P. 32, beſtehend
aus
Wohnhaus, Hof
und Garten von 0,5163 ha Fläche
Acker von 36,6786

und
Garten von 0,1957

2) Anſpännergut zu
Porſt P. 9, beſte
hend aus Wohn
haus m. Hof von 0,2043
Garten von 050709
Acker von 27,0926

3) Wohnhaus zu
Porſt P. 8, beſte
hend aus
Wohnhaus mit
Hof von 0,1390
Acker von 3,6669

4) Ackerſtück bei
Porſt, Plan 64 a
der Karte, von

5) Ackerſtück in der
Stadtfeldmark

Cöthen, Plan 392
der Karte, von 2,6894

ſollen mit Jnventarium und Vorräthen
im Auftrage der Ludwig Lehmann'
ſchen Erben durch den Unterzeichneten

mMontag den 6. Nov. 1882

Vormittags 10 Uhr
im Kieſeler'ſchen Gaſthof zu Porſt
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Kaufluſtige werden hierzu mit dem
Bemerken eingeladen, daß die Verkaufs-
bedingungen im Termine bekannt ge
macht werden und ſchon vorher im Ge
ſchäftszimmer des Unterzeichneten zur
Einſicht ausliegen.

Jeder Bieter hat auf Verlangen der
Verkäufer eine BietungsCaution von
2000 .4 baar oder in ſichern Werthpa
pieren zu hinterlegen.

In demſelben Termine ſollen ferner
die zum Gutsbeſitzer Ludwig Leh
mann'ſchen Nachlaſſe gehörigen zwei
Actien der Zuckerfabrik Cöthen im No
minalwerthe von à 1500 .4 unter den
im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden.

Cöthen. Der Juſtizrath
R. Joachimö.

0,0638

(Verlag v. C. L. Kräger, Dortmund.)
Verbreitotsteg Blatt Wegtfalens.

Organ für die Eintragungen des
Firmen- und Handels Registers
und andere gerichtl. Bekannt-
machungen, für die Veröffent-
lichungen der Ober-Postdirection,

der Handelskammer ete.
Insertionspreis pro Petitzeile 20

Bei Wiederholungen

entsprechend, Rabatt. FTvege
C

Auflage
12 600
Exempl.

Apothek er Benemann's

Reſtitutions-Fluid
iſt gegen Verrenkungen, Sehuen
lahmheiten 2c. bei Pferden, Rind
vieh u. ſ. w. das vorzüglichſte Mit
tel. Dieſer ReſtitutionsFluid hat An
erkennung und Nachbeſtellung von Sr.

Königl. Hoheit Prinz Carl und von
Sr. Excellenz General Feldmar-
schall Graf v. Wrangel erhalten. àJl.
1 50 im General-Depöt von
Albin Hentze, Sehmeerstr. 39,

in Löbejün bei Fr. Rndlo f.

Neues Wheater.
Donnerstag den 2. Novbr.

Extra Concert
v. d. 40 Mann ſtarken Capelle des

Stadtmuſikdir. W. Halle.
Anf. 8 Uhr. Entree an der Kaſſe 50/4.

Bauers Brauerei-
Donnerstag Schlachtefeſt, früh

8/, Uhr Weillfleiſch, Abends Suppe
und div. Wurſt. Biere ff. empfiehlt

T. C. Müller.
Ibita.

Sonntag d. 5. Nov. Wurſtfeſt und
Ball, wozu erg. einladet Böttoher-

Dammendorf.
Sonntag den 5. Nov. zur Kirmeß
Montag 6. zum Ball

ladet ergebenſt ein
Preis 9 Mark.

Geban er Schw eetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Lex.-Octav. geh. Erster Theil. Bngiison-entsen.
Fr. Weiser-
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